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2 Thaler 11 ½ Sgr. Inſerttons gebühr für den 

Raum einer fünfthelllgen Zeile in Petitſchriſt 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
5 erſcheint. 


Morgenblatt. 


Mittwoch den 10. Oktober 1855. 


Ir. 472. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslaner Zeitung. 
etersburg, s. Oktober. Die feindliche Flotte, welche 
geſtern von Kamieſch abgeſegelt war, iſt dieſen Morgen 
2 ng vor Odeſſa erfchienen und hat dort Anker geworfen. 
erliner Börſe vom 9. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4 pCt. 
Anleihe 100. Prämien = Anleihe 107. Bexbacher 1544. Köln⸗Minde⸗ 
Freiburger —“ Hamburger —. Mecklenburger 60. 

Nordbahn 53 /. Oberſchleſiſche A. 207. 5. 174, Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 104%, Metall. 67. Looſe — Wien 2 Monat 89, National 70%. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Nom, 5. Oktb. Wegen ſpärlicher Weinleſe iſt die Ausfuhr von Frau- 
benmoft, ordinären Weinen, Eſſig und Weinſtein abermals auf ein Jahr 
verboten worden. 

Genua, 6. Okt. 


0 Ein neues Kontingent wird zur Einſchiffung nach der 
t vorbereitet. In Palermo ſind neuerlich mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
ommen; u. A. wurde der Profeſſor der Aſtronomie Namens Cacciatore ein: 
zogen. Sowohl dort als zu Neapel läßt es die kgl. Regierung an Bor: 

tsmaßregeln nicht fehlen, um etwaigen Ruheſtörungsverſuchen zu begegnen. 


Breslau, 9. Oktober. [Zur Situation.] Es ging die 
Rede, Oeſterreich wolle mit Frankreichs Unterſtützung für ſeine Politik 
beim Bundestage werben. Wir haben an die Zuverläſſigkeit dieſer 
Mittheilung niemals recht glauben wollen; beſonders deshalb nicht, 
weil Oeſterreich ſich einem abermaligen Refus nicht ausſetzen kann und 
ein ſolcher ziemlich ſicher zu erwarten wäre. i a 

Preußens Anſehen in Deutſchland iſt grade jetzt im Steigen: die 
Rheinreiſe Sr. Maj. des Königs hat es hinlänglich bewieſen und ihre 
politiſche Bedeutng wird nachgerade von allen Seiten anerkannt. 
Die Reife des Königs von Preußen nach der Rheinprovinz 
— fagt das „Frankf. Journal“ — bezeichnet das Ende der bre⸗ 
genzer und darmſtädter Koalitions⸗ Politik. Der Kurfürſt 
don Heſſen in Guntershauſen, der Großherzog von Heſſen in 
Gießen, der König von Würtemberg, der Regent von Baden, 
der Herzog von Naſſau auf Stolzenfels, der heſſiſche Orden an 
Hm. v. Canitz, das Alles find Beweiſe, daß nicht nur die Zeit ihren 
4 758 Einfluß geübt, ſondern daß insbeſondere auch die orien⸗ 
Suter Frage gezeigt hat, wie die Politik Preußens den deutſchen 
e ws ſteht. Dieſe Erkenntniß hat manche alte Vor: 
ſchen Rheinl ae immungen überwunden und die Herrſcher der deut⸗ 
55 85 ande haben an dem Strome ſich verſankmelt, in deſſen 
hs er Stadt der Monarch Preußens den Schluß: und Grundſtein zu 

vei Werken gelegt, welche enge mit der neuen Blüthe Kölns zuſam⸗ 
1 und von denen wenigſtens zwei nur durch die Einver⸗ 
— m Ban: in den größten deutſchen Staat moglich geworden ſind, 
Re © der Dombau noch die ſtehende Brücke wären der ver: 
ler beg En möglich geweſen. Möchte die Brücke, welche beide 
n d eutſchen Stromes verbindet, mochte die Erinnerung an den 
deren De * Dombaues, Symbol und Mahnung fein zur Einigkeit, 
88 ſchland jetzt ſo dringend bedarf als je!“ 
ein; in ß ſtimmt jeder Deutſche in dieſen Wunſch von ganzem Herzen 
gehört en will das C. B. aus völlig verläßlicher Quelle 
chen 955 en, daß ein vollkommen unzweideutiger Akt der franzöſi⸗ 
11 rn in den letzten Tagen die Hoffnung, daß in nächſter 
he ledensverhandlungen eröffnet werden ſollen, unter⸗ 
ſchaften ie franzöſiſche Regierung hat ſich in einem an ihre Geſandt⸗ 
W e teten Cirkular, welches in den letzten Tagen der vorigen 
welcher 05 Paris expedirt worden ſein ſoll, in einem Sinne ausgeſprochen, 
zu a eneigtheit erkennen läßt, Friedensvorſchlägen jetzt Gehör 


ae ene uns bei dieſer Mittheilung und zu deren Kritik auf 
niß focbert en Aeußerungen beziehen. Das allgemeine Friedensbedürf⸗ 
letzung 10 auch die Friedensgeneigtheit; aber dieſe iſt nur die Voraus- 
[ es Friedens. Bis zur Erreichung deſſelben aber wird noch 
ut genug fließen. 
Po der Krim dauern die gegenſeitigen Rekognoszirungen fort, doch 
Srahe es, daß die Ruſſen ſich immer mehr und mehr längs der 
fortwähren® Wokſchiſarai zu konzentriren verſuchen. Sie verſtärken 
Belbek⸗ Plat aue linke Flanke durch Zuzüge aus dem Lager vom 
die Allürten ae am 4. war die Umgehung dieſes Flügels durch 
Ankunft des Kalſerg 9 gelungen. — Im ruſſiſchen Lager wird die 
glauben Beſſerunterrtallexander in Sympheropol erwartet. Auch 
nach Perekop gen e daß der Monarch keinesfalls weiter als 
wird. Der Eiſegun werde, wohin Für Gortſchakoff ſich begeben 
General Murawiefß nes Fürſten in ſeinem Kommando durch den 
Grunde, weil man 155 widerſprochen, und zwar ſchon aus dem 
wenig von der dortigen Armee Kaukaſus vertrauten Murawieff Fre 
Süpfeite Sebaſtopols dem Für wegnehmen mag, als den Fall de 
Kaiſer wird in Perekop di Üten Gortſchakoff aufbürden kann. Der 
e dort neuerrichteten Schanzen beſichtigen, 

dort ſich verſammelnden Generalen 
n. Der Kaiſer wird von Perekop 


der Sundzollfrage ſcheint aus zus 

ſein, wenn Er das Mittel zur Leung, erläſſigen Quellen entfloſſen zu 
wahrſcheinlich noch nöͤthig ſcheint. 
Daß man in Nord-Amerika nicht daran denkt ſich den däni⸗ 
(hen Prätenfionen fernerhin zu fügen, ſcheint ſſcher, und nach einem 
Artikel im New⸗Nork⸗Courier zu ſchließen, nase die ameritaniſch⸗ 
däniſche Differenz eine bedenkliche Geſtalt annehmen, wenn Dänemark 
nicht Mittel findet, den drohenden Sturm zu beschwören. 

1 Uebrigens ſind auch die inneren Verwickelungen Dänemarks noch 
nicht beendet; die Weigerung des Erbprinzen, die Verfaſſung zu unter: 


zeichnen, iſt ein bedenkliches Symptom. Bekanntlich iſt der Prinz in 


u Folge dieſes ſeines General⸗Kommando's enthoben und à la suite der 


mußte für eine unter den Augen einer feindlichen Armee von 100,000 


Armee geſetzt. Das General: Kommando, welches der Erbprinz bis 
jetzt inne hatte, das über Seeland und über die kleineren Inſeln, die 
übrigens gegenwärtig faſt ganz von Garniſonen entblößt ſind, iſt in 
fo fern das bedeutendste, old es die Hauptſtadt, in der bis vor Kurzem 
beinahe 10,000 Mann lagen (jegt iſt ein großer Theil davon beur⸗ 
laubt), mit in ſich ſchließt. Das erledigte General⸗Kommando iſt vor⸗ 
läufig dem Generalmajor v. Baggeſen übertragen. 
ä — ————ͤ A rr 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Nachrichten aus der Krim melden übereinſtimmend, 
daß die Alliirten ſich immer mehr und mehr im Quellengebiete 
des Belbek feſtſetzen, um von hier aus ihre Operationen gegen 


Baktſchiſarai durchzuführen. Die Abhänge des Baidar⸗Thales ſind von 5 


den Alliirten befeſtigt, und einzelne kleinere Abtheilungen ſtreifen bereits 
über den Belbek hinaus. Die am 8. hier zirkulirende Nachricht von 
einem heißen Gefechte, welches ſchon in der Nähe von Baktſchiſarai 
vorgefallen fein ſoll, iſt hoͤchſt wahrſcheinlich eine ganz ungegründete, 
da einestheils die Alliirten unmöglich fo weit vorgedrungen fein können, 
andererſeits auch keine direkte Nachricht aus der Krim am 8. hier ein⸗ 
gelaufen iſt. Dagegen beſtätigt es ſich, daß die Umgegend von 
Eupatoria bis auf 5 Meilen von den Ruſſen geräumt iſt. 

Von den Flotten, deren Ziel nun doch, wie man hört, Odeſſa 
und Otſchakoff geweſen fein ſoll, iſt noch keine Nachricht einge⸗ 
laufen. Aber das Auslaufen der Eskadre ſcheint in Odeſſa doch großen 
Schrecken hervorgebracht zu haben, denn auf die dort eingetroffene 
Nachricht von der Ausfahrt der Kanonenboote, hat die Auswanderung 
wieder in großem Maßſtabe begonnen. Uebrigens dürften die Schiffe 
bei einem Angriffe einen harten Kampf mit den zahlreichen, neu er⸗ 
richteten Strandbatterien zu beſtehen haben. In der Nähe von Odeſſa 
werden jetzt auch zahlreiche Truppen zuſammengezogen, und es ſcheint, 
als wenn die Ruſſen auf eine Landung an irgend einem Punkte in 
der Nahe Odeſſa's gefaßt wären. 

Nach heute hier eingelangten Meldungen iſt der Kaiſer Alexander 
in Begleitung des Großfürſten Nikolaus und des Herzogs v. Mecklenburg 
bereits in Perekop angekommen. Er empfing gleich nach ſeiner 
Ankunft den General v. Kotzebue, welcher vom Fürſten Gortſchakoff 
in das kaiſerliche Hoflager abgeſendet worden war. Die Entſchließungen 
des Kaiſers bei dem abzuhaltenden Kriegsrathe dürften vielleicht die 
bisherigen Bewegungen der letzten Tage bei beiden Armeen aus dem 
Stadium der Rekognizirung heraustreten laſſen. 

Aus Aſien hoͤren wir, daß Omer Paſcha ſein Hauptquartier 
von Batum nach Tſcheftekil verlegt hat und gegen Uſurgheti vorzu⸗ 
gehen gedenkt. Wenn Omer Paſcha in der That auf dieſer Linie 
operiren will, jo denkt er nicht im Entfernteſten daran, dem bedrohten 
Kars zu Hilfe zu eilen. Er bleibt dann nur ganz ſicher an der Baſis 
ſeiner Operationen, am Ufer des Meeres unter dem Schutze der Flotte, 
und ſcheint es weniger darauf abgeſehen zu haben, direkt gegen die 
Ruſſen zu operiren, als die erwarteten Bewegungen der Bergvölker 
zu unterſtützen. f 

Wie man aber hört, dürfte die Hoffnung, welche die Pforte auf 
dieſe Diverſion ſetzt, ſich um ſo weniger realiſiren, weil Schamyl 
ganz außergewöhnliche Bedingungen ſtellt. Der ſchlaue Bergfürſt un⸗ 
terhandelt, wie es jetzt unzweifelhaft erſcheint, mit beiden Parteien, da 
in jedem Falle ſein Hauptzweck, die eigene Unabhängigkeit ihm garan⸗ 
tirt ſcheint. in 

Die Allirten ſcheinen in der jüngſten Zeit von den Opera: 
tionen der türkiſchen Armee eben nicht ſehr viel Entſcheiden⸗ 
des für den weitern Fortgang des Krieges zu erwarten, und wir 
vernehmen, daß Marſchall Peliſſier auch in dieſem Sinne nach Paris 
berichtet haben ſoll. Mit vieler Beſtimmtheit wird verſichert, daß 
im nächſten Frühjahre ein franzöſiſches Korps nach Aſien 
geſchickt werden wird, und erſt dann darf man hoffen, daß auch 
in dieſen Gegenden entſcheidend gegen die Ruſſen vorgegangen wer⸗ 
den wird. 

In dem ausführlichen Bericht des Fürſten Gortſchakoff über 
den Sturm auf Sebaſtopol heißt es: ! 

Am 17. Auguſt eröffnete der Feind das verſtärkte Artilleriefeuer auf die 
Karabelnaja⸗Seite, welche 20 Tage und Nächte anhielt. Am ae Tage be⸗ 
lief ſich der Verluſt auf 1500 Mann, an den vier folgenden auf je 1000 und 
in den 15 letzten auf 5— 6000 Mann täglich. Die Wirkung des vertikalen 
Ben mit Hohlgeſchoſſen (der Bombenkanonen) war namentlich für die 

erke furchtbar, die Merlons und Traverſen, welche jede Nacht unter dem 
furchtbarſten Feuer reparirt worden waren, ſtürzten bei den erſten Schüſſen 
wieder zuſammen, da die neu aufgeſchüttete trockene Erde keinen Halt hatte, 
die Bruſtwehren ſtürzten in Klumpen in die Gräben 8570 und füllten dieſe 
aus. Die Baſtion Nr. 2 bot jeden Abend den Anblick eines Haufens Trüm⸗ 
mer dar und kein einziges Geſchütz konnte mehr frei agiren, eine Batterie von 
12 Geſchützen mußte we von dem linken Abhange des Malakoff⸗Kurgan in 
die zweite Vertheidigungslinie gebracht werden, wo ſie aber auch nicht weniger 
litt. Die feindlichen Approchen waren faſt bis an die ruſſiſchen Grä⸗ 
ben herangerückt, die furchtbaren Beſchädigungen der Werke, welche nicht mehr 
auszubeſſern waren, und die Verluſte der Garniſon, welche immer größer wur⸗ 
den, je mehr Leute man zu den Arbeiten verwenden mußte, überzeugten den 
Oberſt⸗Kommandirenden von der Nothwendigkeit, die Stadt zu 000 Wee 
7 ann 
deren Approchen die Feſtungswerke faſt erreicht hatten, fo ſchwierige Operation 
ein günfiger Augenblick abgewartet werden. Unterdeſſen verſtärkte der Feind 
am 5. September Bombardement und Kanonade in unglaublicher Weiſe und 
ſchmetterte bald durch Salven aus allen feinen Batterien, bald durch ein rol⸗ 
lendes Feuer derſelben, die Vertheidigungswerke nieder. Man ſah die Abſicht 
des Feindes, die Gefchüge zu demontiren und dann zu ſtürmen, wofür der 
Sberſt⸗Kommandirende feine Anſtalten traf. Die Verluſte waren mate 
furchtbar, man konnte die Schäden nicht mehr ausbeffern, ſondern mußte fich 
darauf beſchränken, die Embraſuren zu reinigen, die Blendungen und Pulver⸗ 
Magazine mit Erde zu beſchüͤtten; die Bedienungsmannſchaft an den Gefchügen 
fiel maſſenhaft und konnte nicht wieder erſetzt werden, in den drei Tagen des 
5., 6. u. 7. wurden außer von der Artilleriemannſchaft, wo der Verluſt noch 
nicht hat gezählt werden können, 4 Stabs⸗, 47 Oberoffiziere un 
3,917 Gemeine kampfunfähig. Als man die Vorbereitungen zum are 
bemerkte, wurde auf der Karabelnajafeite, wo General Chruleff den O + 
befehl führte, die 9. Infanterie⸗Diviſton zur Reſerve herangezogen und gr ß⸗ 


tentheils auf der zweiten Vertheidigungslinie aufgeſtellt. Auf der Stadtſeite 
befehligte General⸗Lieutenant Sem akin, um 11 Uhr Morgens, am 8. Sep: 
tember, ſtürzt ſich der Feind auf die zweite Baſtion, deren verſchüttete Grä⸗ 
ben ihm kein großes Hinderniß bereiten, wirft das dort befindliche Batail⸗ 
lon des Regiments Olonetz und dringt bis zur zweiten Vertheidigungslinſe 
und der Uſchakoff⸗Schlucht vor, wo er von dem Major Jaroſchewitſch 
mit einem Bataillon des Regiments Bjeloſersk mit dem Bayonnet zurückge⸗ 
ſchlagen wird. Der General⸗Major Sabaſchinski eilt mit Reſerven herbei, drei 
Dampfer fahren wieder andie Mündung der Kielbucht⸗ Schlucht 
und dezimiren die Stürmenden, zugleich mit den Batterien der Nordfeite, die 
nach einander noch drei Angriffe machten und jedesmal pre 
wurden. Auf den ausſpringenden Winkel der Korniloff⸗Baſtion hatten ich 
fünf franzöſiſche Divifionen — 30,000 Mann — geftürzt, Die vor⸗ 
derſte Kolonne wirft fich bei dem linken Schulter⸗Winkel in die Baſtion und 


drängt das Regiment Praga zurück. Der Kommandeur deſſelben, Oberſt 


reund, wirft mit einigen Kompagnien, die zum Bayonnet greifen, den 
eind zurück, wird aber verwundet; es kommen immer neue Sturmkolonnen, 
und bald iſt der ganze Gipfel des Kurgan vom Feinde beſetzt. Nun ftellt 
ſich der General⸗Lieutenant Chruleff an die Spitze des Regiments Ladaja, 
um ihn wieder zu nehmen. Er wird verwundet. An ſeine Stelle tritt 
der Generat⸗Major Liſſenko; er wird ſchwer verwundet. Ihm folgt 


General⸗Maſor Juferoff, er fällt: ihm General⸗Lieutenant Martinau, 


er wird ſchwer verwundet; die meiſten der Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
Kommandeure fallen gleichfalls oder werden verwundet, und um 2 Uhr 
müſſen endlich die ruſſiſchen Truppen ganz weichen und ſich hinter die Keh 
der Baſtion zurückziehen, 83 konnten auch die Feinde ihrerſeits über den 
Wall und Graben der Kehle, der die Streiter trennte, nicht hinwegkommen. 
Gleichzeitig mit dem Angriff auf die Korniloff⸗Baſtion wurde die Batterie 
Gervais angegriffen, das dort befindliche 1 iment geworfen, der 
Feind beſetzte den Graben und ſchoß durch die Schießſcharten, ohne weiter 
vorzugehen. Um 12 Uhr warfen ſich die Engländer, ſoutenirt von ſtarken 
Reſerven, auf den ausſpringenden Winkel der dritten Baſtion (Redan). 
Das Regiment Wladimir wird . es erhält aber von den Re⸗ 
gimentern Kamtſchatka und Jakutsk Unterftügung und wirft den Feind mit 
dem Bayonnet hinaus. Auch hier werden drei Stürme zurückgeſchlagen. Eine 
Abtheilung des Feindes ſetzt ſich in dem Graben feſt, aber 48 Freiwil⸗ 
lige unter einem Fähnrich ſtürzen in denſelben hinab und vertreiben ihn. 
Gleichzeitig werden die Batterien Budiſchtſcheff und Janowski angegriffen, 
und bei der glücklichen Abwehr des Sturmes betheiligt ſich die 47. Dru⸗ 
ſchine der Miliz von Kursk, die alſo ihre Feuertaufe in Sebaſtopol er⸗ 
halten hat. Zu derſelben Zeit werden die Sturmbatterien angegriffen, 


der Feind aber von einem rollenden Feuer empfangen, daß er nicht wagt, in 


den Graben hinab zu ſteigen, ſondern ſich auf ein Gewehrfeuer beſchränkt, 
das 3 auch vielen Schaden that. So waren alſo drei Angriffe auf 
die dritte 5 zurückgeſchlagen, und der General⸗Lieutenant 
Pawloff ließ nun das Feuer ihrer Batterien gegen den Malakoff⸗Kurgan 
richten. Um 2%, Uhr begann der Angriff auf die Stadtſeite, gegen die 
bis dahin nur eine ſtarke Kanonade gerichtet gewefen war. Eine dichte Kette 
ftürzt ſich aus den nächſten Trancheen auf die Lünette Bjelkin. Eine Kolonne 


von 10,000 Mann, die ihr folgt, wird durch das Kartätſchenfeuer der Lünette 


Bjelkin, der Batterie Butakoff, der Baſtion 6 (Quarantäne⸗Baſtion) und der 
Batterie Schemjakin geworfen und wendet ſich gegen die 5. (Central⸗Baſtion. 
Hier fangen die Stürmenden an, die Bruſtwehren zu erklimmen, werden 
aber mit dem Bayonnet herunter geworfen. In der Redoute Schwarz, deren 
Geſchütze auf einer Face demontirt ſind, dringt der Feind an dieſer ſchwachen 
Stelle ein, und es entſpinnt ig ein furchtbares Handgemenge; von der einen 
Seite eilt der General⸗Major Chruſchtſcheff, von der andern der Oberſt⸗ 
Lieutenant Werewkin zu Hilfe und — von den Eingedrungenen bleiben 
nur die Leichen zurück. Graf Oſten⸗Sacken war hier ſelbſt Augen⸗ 
zeuge. Er überzeugte ſich dann, daß die Wiedereinnahme der Korniloff⸗ 
Baſtion zu große Opfer koſten würde, und befahl dem General⸗Lieutenant 
Schepelieff keinen Angriff zu machen, ſondern nur das Debouchiren des 
Feindes von dort zu hindern, was auch trotz aller Anſtrengungen der Fran⸗ 
zoſen gelang. So war auf fünf Punkten der Sturm zurüdgefchlagen, aber 
die Verluſte waren grauſam. Die General⸗Lieutenants Chruleff und Mar⸗ 
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tinau und der Gen.⸗Major Liſſenko waren verwundet, die beiden letzten 


ſchwer (Liſſenko iſt ſchon geftorben), Im Ganzen wurden am 8. Sep 


tember getödtet: 4 Stabsoffiziere, 55 Oberoffiziere, 2025 Gemeine; ver⸗ 
wundet: 26 Stabsoffiziere, 206. Oberoffiziere, 5826 Gemeine; contu⸗ 
ſionirt: 9 Stabsoffiziere, 38 Oberoffiziere, 1138 Gemeine; vermißt: 24 
Sberoffiziere und 1739 Gemeine (alles auch hier ohne den Ver⸗ 
luſt der Artillerie). Der feindliche Verluſt muß nach dem Gange der 
Affaire ungeheuer ſein. Auf der Baſtion 3 wurden ein Stabs⸗ 
offizier, 8 Oberoffiziere und 128 Gemeine, auf der Redoute Schwarz der 
Kommandeur des 46. franzöſiſchen Linien⸗Regiments, 4 Oberoffiziere und 
148 Gemeine, von denen 80 ſchwer verwundet, zu Gefangenen gemacht. Der 

ürſt Gortſchakoff zähle nun alle Oberoffiziere auf, die ſich theils in der 

arniſon der Stadt, theils in ſeinem Stabe ausgezeichnet haben. Auch 
Todtleben wird genannt: er hat zwar wegen ſeiner Wunden an den letz⸗ 
ten Tagen der Vertheidigung nicht theilnehmen können, aber 1 80 ſeiner Lei⸗ 
den die Vertheidigungsarbeiten bis zuletzt geleitet. Es handelte ſich nun um 


die Räumung. um 1 Uhr Nachmittags ertheilte Fürſt Gortſchakoff den 

eiwillige und ein 
ertheidigungslinſen 
beſetzen und ein ſchwaches Artilleriefeuer unterhalten. Die früher in der 


Befehl dazu; ſie ſollte in der Daͤmmerung erfolgen. 


Theil der Artillerie⸗Mannſchaften ſollten bis dahin die 


fi 7 


unter ihrem Schutz ſammelten ſich die Truppen theils auf dem Nikolaus- 

latze, um über die Brücke zu gehen, theils wurden ſie au 
übergeſetzt. Als dies geschehen und auch die Verwundeten nach der Nord⸗ 
ſeite hinübergeſchafft waren, zogen ſich zuerſt die Truppen von den Barrika⸗ 
den zurück, dann die Artillerie⸗Mannſchaften und die Freiwilligen, von der 
äußern Vertheidigungslinie. Wie fie ſich von dieſen entfernten, det ee 
möglichſt die Geſchütze, ſprengten die Pulvermagazine (fünfunddreipig an die 
Zahl) und übergaben die Stadt den Flammen. Zuletzt e le. 
Brücke und am geen die Batterien 7, 8, 10 und Paul geſprengt. & 1 
gang über die Brücke war nur mit geringem Verluſt verknüp Fin an efüh L 
dieſes furchtbare Drama. Nach einer Zufammenftellun 85 b 5 x 
ten Sehe hat der Verluſt vom 17, Auguſt bis 51 55 Theil in d 
Mann betragen, wobei die Vermißten, von denen un Vettel Ver⸗ 
Flammen ſeinen Untergang gefunden hat und die — id er⸗ 
kuſte der Artillerie⸗Mannſchaften noch nicht mitgere beabſichti 

p. C. Ueber die von Seiten Sardiniens beabsichtigte Nach⸗ 

Truppen nach a 918 8 gehen uns fol⸗ 
gende nähere Nachrichten zu: ale Ben 19 ‚auf 25,000 
Mann belaufen. Aus jedem im Lande en Regimente wird 
man 2 Offiziere, mehrere Unteroffiziere und an 96 Gemeine, und aus 
dem Korps der Berſaglieri etwa 300 Mann dazu auswählen. Der 
Abgang dieſer Truppen ſoll auf den 15. d. M. feſtgeſetzt ſein. Zum 
Transport ſind folgende engliſche Fahrzeuge im Hafen von Genua 
eingetroffen: an Dampfſchifſen „Himalaya“ zu 3500 Laſten, „Jaſon“ 


Stadt erbaute Linie von Barrikaden wurde von 5 auf v beſetzt, 


ſendung von friſchen 


zu 2500, „Golden Fleece“ zu 2000, „Bahiana“ zu 1600, „Charity“ Pr 


zu 1007, „Cambria“ zu 750, „Canadian“ zu 1764 Laſten, an Se⸗ 
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den Fahrzeugen 


11 


eee 
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gelſchiffen „King Philipp“ von 1391 und „Velon“ von 571 Laſten. ä 


— Der Genie⸗Kapitän Martin, welcher von der ſardiniſchen Regie⸗ 
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Einige Infanterierregimenter vom Korps des Generals Vivan, 
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b rung zum Ankauf von Baraken für das Expeditionskorps in der Krim 
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genommen: 1) Wohnung, 2) Hausgeräth, Heizung, Beleuchtung und 
nach Marſeille geſchickt worden, hat einige hundert daſelbſt erſtanden. Wäſche; 3) Lebensmittel, 4) Kleidungsſtücke. g - 
Sie find. zu Krankenhäuſern und zur Unterbringung des Hauptquar⸗ Aub ebm un einer kirchlichen Feier des königl. Geburts⸗ 
tiers und der verſchiedenen Militär⸗Adminiſtrativbehörden beſtimmt. En da r von Co orie Nen — Ber: 
Wie man uns ferner meldet, werden dieſer Tage 1 Fregat wendung von Collekten⸗Geldern.)] Der Miniſter der geiſtli⸗ 
„Coſtituzione“ zu den dort bereits vorhandenen noch 1 ee chen zr. Angelegenheiten bat wegen der Feier des Geburtstages 
Schwellen (Suore della Carita) zur Pfiege der Verwundeten nach Sr. Maſeſtät des Königs an die königl, Regierungen die folgende 
der Krim ſich einſchiffen. * 5 i Verfü erlaſſe n 
8 Cirkular⸗Verfügung f N 
Nee 29. . Wir erfahren nun aus der Krum, Von der Ueber eugung ausgehend daß der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
in N77 % i er mä Aan ei ’ > E 
daß ein Theil der bereinigten Flotte die dortigen Gewäſſer verlaſſen Königs für jeden Shriften die dringende Aufforderung enthalte, Gott für 
ſeine an dem Landes hekrn bewieſene Gnade zu danken, ihn um Segen und 
weitern Beiſtand für den königl. Heren zu bitten, und die Gelübde der Treue 
und des Gehorſams zu erneuern, welche den Unterthan an die Perſon des 
Königs und das königliche Haus binden; daß es 24 auch der Kirche als 
ſolcher zieme, der hohen Bedeutung dieſes Tages vor Gott zu gedenken und 
den allen Gemeinden des Landes in gleicher Weiſe durchdringenden Empfin⸗ 
ungen in der Ordnung des öffentlichen Gottesdienſtes einen entſprechenden 
Ausdruck zu geben: hat der evangeliſche Oberkirchenrath. dahin Anz 
ordnung getroffen, daß jedenfalls an dem, dem Geburtstage des Königs 
RAN Sonntage die evangeliſchen Gemeinden auf den 
henden fejtlichen Tag hingewieſen werden und in gemeinſamem Ge⸗ 
Dank und Fürbitte beſonders darbringen können. Als das 
wertheſte und Angemeſſenſte müſſe es aber angeſehen werden, daß der aller⸗ 
höchſte Geburtstag ſelbſt durch Abhaltung eines vollſtändigen Gottesdienſtes, 
oder durch eine kürzere Morgen-Andacht, oder 8 Abendgottes⸗ 
dienſt nach den Gewohnheiten und nach den individuellen Verhaͤltniſſen der 
Gemeinden ausgezeichnet und gefeiert werde. — Mit Bezug hierauf veran⸗ 
laſſe ich die königl. Regierung, dahin Anordnung zu treffen, daß überall, wo 
es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, dieſe kirchliche Feier mit den üblichen 
Schulfeierlichkeiten in der Art in Verbindung geſetzt werde, daß die Schüler 
der evangeliſchen Elementarſchulen mit ihren Lehrern dem Gottesdienſte bei⸗ 
wohnen und ſich in geordnetem Zuge von dem Schulgebäude zur Kirche be⸗ 
geben. Die Schulfeierlichkeit ſelbſt wird zweckmäßig nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſt ſtattzufinden haben.“ 


Des Königs te haben der bei dem Gymnaſium zu Elberfeld er⸗ 
richteten Lehrers, Penſions⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung Corporations⸗ 
Rechte, ſo weit ſolche behufs Erwerbung von Grundſtücken und Kapitalien 
auf ihren Namen erforderlich find, allerhöchſt verliehen. Das Statut der 
Anſtalt vom 27. Februar d. J. iſt von dem königlichen Miniſterium des 
Innern und der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten mit 
der Maßgabe beſtätigt worden, daß der Staats⸗Regierung das allgemeine 
Ober⸗Aufſichtsrecht über die Stiftung vorbehalten bleibt. 


Des Königs Majeſtät hatten mittelſt allerhöchſter Ordre vom 14. April 
d. J. auf den Antrag des Hrn. Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
zu beſtimmen geruht, daß, unter Aufhebung aller entgegenſtehenden früheren 
Verordnungen, der Ertrag der in den evang. Kirchen der Monarchie für arme 
Studirende auf den Univerfitäten Greifswald, Berlin, Halle und Bonn 
periodiſch einzuſammelnden Kollekten, künftig aus ſchließlich für Stu⸗ 
dirende der evangeliſchen Theologie, unbeſchadet deren Anſprüche 
auf Theilnahme an den Stipendien und ſonſtigen Unterſtützungsfonds der 
betreffenden Univerſität, verwendet werden. Durch dieſe en Beſtim⸗ 
mung iſt ein, von den evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchen⸗Behörden des 
Landes faſt einſtimmig und wiederholt je Sprache gebrachtes Bedürfniß 
befriedigt und der chriſtlichen Wohlthätigkeit der evangeliſchen Gemeinden ein 
Feld eröffnet worden, um durch ihre Liebesgaben für die fortdauernde Her⸗ 
anbildung eines der Kirche zum Segen e geiſtlichen Standes ſich 
hilfreich zu erweiſen. Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat nun die könig⸗ 
lichen Konſiſtorien veranlaßt, die Geiſtlichen von dieſer neuen Exweſſung lan⸗ 
desväterlicher Huld und Fürſorge füt die Bedürfniſſe der evangel. Kirche in 
Kenntniß zu ſetzen, und dieſelben anzuweiſen, bei der künftigen Abkündigung 
der Kollekte, welche in Zukunft nicht mehr allgemein als für die ſtudirende 
Jugend beſtimmt, ſondern ſpeziell für die Studirenden der evangeliſchen 
Theologie zu bezeichnen ſein wird, die Gemeinden davon gehörig zu unter⸗ 
5 7 und * Theilnahme für den Zweck der Sammlung anzuregen. Zu⸗ 
gleich ſollen die königlichen Konſiſtorien jede geeignete Veranlaſſung benutzen, 
um der dem Studium der evangeliſchen einen nd auch 
die ihr vielfach zugewendeten Wohlthaten aufmerkſam zu machen, und ihr 
die er nahe zu legen, durch eine gründliche Vorbereitung auf ihren hei⸗ 
ligen Beruf in gläubiger Geſinnung und ernſter Wiſſenſchaft ſich der lan⸗ 


hat, und nordwärts gegangen iſt. Am 26. hat zuerſt die engliſche 
Flottenabtheilung Balalſawa verlaſſen, und am 28. iſt die franzö⸗ 
ſiſche Eskadre ihr auf dem Fuße eg Ich babe Ihnen bereits 
te egraphiſch mitgetheilt, daß bei dieſer Flottenabtheilung ſich die Mehr: 
zahl der Bombarden und Kanonenboote befunden hat, und daß ein 
beträchtliches Landungskorps an Bord der Flotte eingeſchifft worden. 
Aus der. Stadt. Sebaſtopol. erfahren wir jetzt eine Menge ſehr 
intereſſanter Details. Jetzt bereits, in der dritten Woche nach der 
Einnahme beginnt die Stadt ein ganz anderes Ausſehen zu gewinnen. 
Der Organiſttungsgeiſt der Franzoſen zeigt ſich hier wieder einmal in 
ſeinem glänzenden Lichte. Bereits iſt zum großen Theile der Schutt 
weggeräumt, wo er in den Straßen die Kommunikation hinderte, die 
Häuſer, die noch bewohnbar erſcheinen, werden flink und nett ausge⸗ 
beſſert, und ein reges, munteres Leben beginnt ſich in Sebaſtopol zu 
entwickeln. Eine Anzahl jener Kaufleute, die ſeit längerer Zeit im 
Lager, in Balaklawa und Kamieſch ihre Buden aufgeſchlagen, Cafetiers 
und Reſtaurants, über welche bei dem Platzkommando nie eine Klage 
wegen Uebervortheilung eingelaufen war, haben nun auf Verwenden 
der Ofſiziere ſelbſt die Erlaubniß erhalten, nach Sebaſtopol zu über⸗ 
ſiedeln, und ſo entwickelt ſich in der eroberten Stadt immer mehr und 
mehr ein heiteres Leben, welches im Herbſie und Winter vielleicht auch 
großartigere Formen annehmen dürfte. Bereits hat eine Kommiſſion 
den Zuftand des Theaters in Sebaſtopol unterſucht, und die Schau: 
ſpieler aus dem franzoͤſiſchen Lager werden im Herbſte darin ihre Vor: 
ſtellungen beginnen. — An eine Zerſtörung det herrlichen 
Docks, wie man in Sebaſtopol eine Zeit lang davon ſprach, denkt 
jetzt kein Menſch mehr. Immer mehr und mehr befeſtigt ſich der 
Gedanke, Sebaſtopol für die Zukunft zu dem Stations 
platz der Weſtmächte im ſchwarzen Meere zu machen. — 
In den erſten Tagen nach der Einnahme von Sebaſtopol wurde eine 
lebhafte Kotreſpondenz zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem 
Marſchall Peliſfter geführt, welche zu manchen abenteuerlichen Ver⸗ 
muthungen Anlaß gab. Man ſprach ſogar von Verhandlungen über 
den unbeläſtigten Abzug der Ruſſen aus der Krim. Aus guter Quelle 
glaube ich Ihnen aber mittheilen zu können, daß dieſe Korreſpondenz 


ganzen Kirche würdig zu erweiſen. 


Aus der Provinz Poſen. Zu Abgeordneten wurden ge⸗ 
wählt in Poſen: Bürgermeiſter und Stadt⸗Syndikus Guderian, 
Landrath v. Hindenburg⸗Benkendorf, Landrath (des oborniker 
Kreiſes) v. Reichmeiſter; in Schrimm: Graf Rogier v. Ra⸗ 
ezynski auf Rogalin und Bentkowski in Poſen. 


Deutſchland. 


Karlsruhe, 5. Oktober. Es iſt bekannt, daß man ſchon ſeit 
länzerer Zeit in dem öſterreichiſchen Staate fi) damit beſchäftigt, das 
geſammte höhere Unterrichtsweſen dem in andern Staaten mehr 
zu nähern, und daß namentlich in Ungarn große Anſtrengungen ge⸗ 
macht werden, durch Hebung der hoͤheren Lehranſtalten Bildung zu 
begründen und zu verbreiten. Da es nun an tüchtigen Lehrern für 
Ungarn fehlt, fo hat man ſich unter anderen auch nach Baden gewen— 
det, um Lehrer unter vortheilhaften Bedingungen (800 Fl. Beſoldung 
und darüber) zu gewinnen. Anfänglich glaubte man nun, es würde 
eine größere Zahl von badiſchen (katholiſchen) Lehrern dieſen vortheil⸗ 
haften Anerbietungen folgen; allein die in öffentlichen Blättern ange⸗ 
gebene Zahl war zu hoch gegriffen und beſchränkt ſich nur auf drei 
jüngere Lehrer, welche unſer Land verlaſſen werden. (F. J.) 
Kurheſſen, 4. Ottober. Wie ich höre, wäre die der Bundes⸗ 
verſammlung zur Entſcheidung vorliegende Differenz zwiſchen dem Kur: 
fürften und dem Prinzen Alexis von Heſſen⸗Phiſippsthal⸗Barchfeld 
wegen des von demſelben gleich ſeinem Vater geführten Titels eines 
Landgrafen in ein neues ernſteres Stadium dadurch gelangt, daß dem 
gedachten Fürſten die Auszahlung feiner Appanage vorläufig verwei⸗ 
gert wird, da er ſich in der desfallſigen Quittung nicht anders als 
mit jenem von ihm rechtlich erachteten Titel unterzeichnen will, dieſe 
Unterzeichnung aber von Seiten der kurheſſiſchen Behörde beanflandet 


werde. 9655 (Magd. 80 


0. C. Wien, 8. Oktbr. In Betreff der im Zuge befindlichen wichtigen 
nanzoperationen verdient weſentlich der Umſtand hervorgehoben zu werden, 
daß durch deren Verwirklichung die Schuld des Staates an die Bank, nicht 
wie vordem beantragt war, blos auf die Summe von 80 Mill. Gulden her⸗ 
abgemindert, ſondern gänzlich getilgt wird. Zwar wäre die derart herabge⸗ 
minderte Schuldpoſt in Folge ihrer mehr als Ba Bedeckung keines⸗ 
falls als ein Hinderniß der Konſolidirung der ank anzuſehen, allein deſto 


find hier angekommen. s | 
werden. Dieſe neuen Truppen bieten keinen ſehr erfreulichen Anblick 
und flechen gar ſeltſam von der alten Kernmannſchaft der Donau⸗ 
Armee ab, welche vor Kurzem aus unſerem Hafen nach Aſien abging. 


r e u e n. es | 

© Berlin, 8. Oktober. Seit einiger Zeit zirkulirt die Mit⸗ 

Aheilung, und zwar in den verſchiedenſten Lesarten, daß Oeſterreich 

die Vermittelung Frankreichs angerufen habe, um ſeine Anſichten in 

Bezug auf die orientaliſche Frage auf dem Bundestage durchzuſetzen. 

Wir müſſen bezweifeln, daß Oeſterreichs Diplomatie es für keine Ent⸗ 
würdigung Oeſterreichs und 


Deutſchlands anſehen würde, den Einfluß 
Frankreichs auf die deutſchen Regierungen zu ſeinen Gunſten zu ge⸗ 
winnen, ſicherlich aber wird Oeſterreich nicht ſo weit gehen, um, wie 
behauptet wird, über Preußens Politik am Bundestage bei Frankreich 
Klage zu führen. Das hieße ja offenbar ein Protektorat Frankreichs 
über Deutſchland anerkennen, ein Protektorat, nach welchem ja 
Oeſterreſch ſeit Aufgeben der deutſchen Kaiſerkrone und Aufhören des. 
deutſchen Reiches geſtrebt hat. Oeſterreich iſt ſich ſeiner Würde als 
Großmacht zu ſehr bewußt, um als Ankläger in Paris zu erſcheinen, 
und würde ſſcherlich fein Anſehen in Europa, welches es unter großen 
Schwierigkeiten in der onentaliſchen Frage mit ſeltener Klugheit zu erhal⸗ 
ten gewußt hat, dadurch aufgeben. — Bei der heutigen Wahl der Abge⸗ 
ordneten zur zweiten Kammer ſind im erſten Wahlkreiſe der Graf 
Schwerin, der Geh. Finanzrath Kühne u. v. Patow; im zweiten Wahlkreise 
v. Patow und der Wirkl. Geheimerath Fleck; im dritten Wahlkreiſe der 
General v. Prittwitz und Graf Schſverin; und im vierten Wahlkreiſe 
der Geheimerath Mathies und Gräf Schwerin gewählt worden. Es 
find mithin für die Doppelwahlen drei neue Wahlen erforderlich. 
Einen beſtimmten Schluß zu ziehen, welche Partei bei der Wahl den 
Sieg davon getragen hat, ft ſehr ſchwer. da die Wahl des Grafen 
Schwerin und des Herrn v. Patow mehr eine äußere Veranlaſſung 
hatte und möglicherweiſe bei den zu veranſtaltenden Neuwahlen andere 
Anſichten maßgebend ſein dürften. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß 


elbſt die Richtung Riedels von der Mehrzahl der Wahlmänner für i 
90 ſolche en wurde, die nicht unterſtützt werden dürfte, A wirkſamer, gründlicher und anerkennungswerther erſcheint jetzt eine Opera⸗ 
die Wahl Riedels mißglückte trotz aller Anſtrengungen vollſtändig — tion, welche alle Verpflichtungen des Staates, gegenüber dem Bankinſtitute 
5 7 1 iin te-Awsftellung iſt ſeit der vorigen mit einemmal erfüllt. Jenen bei weitem geringeren Theil der Schuld, wel⸗ 
Wage 1 eine ae Zugabe bereichert worden, die Galerie] Par fesch ſezte ee e e den dar 
Economie domestique, eine abgeſonderte Ausſtellung derjenigen Wahrheit fagen, daß die Bank lech einem Juſtande der Selbſtſtändigkeit und 
egenſtände, welche nach ihrer Beſchaffenheit und nach ihren wohl⸗ e leren entgegengeht, der ſie zur Löſung der ihr übertragenen wichti⸗ 
Feilen Preiſen ſich zur Benutzung für die arbeitenden Klaſſen eignen. en Kufgaben zureichend Gefäbiget, „ 
5 Es „ Anlangend das Hypothekeninſtitut, fo fol es einen Zweig des Bankinſti⸗ 
kutes, jedoch einen 8 0 90 80 mit geſonderter Einrichtung bilden, und 


bus ae ee son 20 Mill. Gulden Bene, aua gewid⸗ 


Preiſe Wee e e e Ha Me 

* Wien, 8. Oktober. Man verſichert, daß noch in dieſem Mo⸗ 

nate die Uebergabe der zu veräußernden Domänen an die Bank ſtatt⸗ 
om 20. d. 


quemfichteit hat vie Kemmiſſon für die betreffenden Sachen, welcher finden dürfte. — Vom 20. d. M. an werden erſt dit direkten Schnell⸗ 
die Herten Savohe ind zullen Worehen, foigende Abtbelungen en, age zwifhen Wien "uno aß uf den igen Age n en 
t ² ˙ A , . . nee „sid n J Js 


ünſchens⸗] M 


des väterlichen Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs und der Theilnahme der 


treten, da die Verhandlungen wegen des Anſchluſſes der ſächſſchen 
Bahnen jetzt erſt zum Ziele gelangt ind. — Se. kaiſ. Hoh. Erzher⸗ 
zog Ferdinand Mar ift von Trieſt nach Iſchl gereiſt. 


Nuſ land. 


C. Aus Petersburg ſind hier geſtern Nachrichten eingetroffen, 
welchen zufolge die Rückkehr des Kaiſers um die Mitie d. M. erwar⸗ 
tet wird. Der Kaiſer wird auf der Rückreiſe Warſchau nicht beſuchen, 
wohl aber einige Wochen ſpäter und dann, wie man glaubt, ae del 
nach Deutſchland antreten. „In Petersburg ſpricht man viel von 
einem bevorſtehenden Friedens-Kongreß,“ heißt es in einem von gut 
unterrichteter Seite kommenden Privatbriefe, „doch denkt man ſich das 
hier leichter, als es in der That iſt. So viel iſt aber gewiß, daß hier 
Hoch und Niedrig ein Ende dieſes Krieges wünſchen “? 

P. C. Das Telegraphennetz in Rußland iſt in der letzten Zeit be⸗ 
deutend erweitert worden, und auch gegenwärtig befinden ſich noch mehrere 
neue Telegraphenlinien im Baue. Am 1. August d. J. ſtanden daſelbſt fol⸗ 
gende Linien bereits im Betriebe: die Linie St. Petersburg Boloje n 
87,5 geogr. Meilen lang und mit 2 Leitungen verfehen, Moskau⸗Dowsk⸗ 
Kiew, 122,4 geogr. Meilen lang, Kiew⸗Krementſchug⸗Nikolajeff⸗Odeſſa, 103,7 
geogr. Meilen lang, St. Petersburg⸗Wiborg⸗Kouwala⸗Helſingfors, 67,7 
Meilen lang, St. Petersburg⸗Alexandria⸗Kronſtadt, 6,4 geogr. Meilen lang 
und mit 2 Leitungen verſehen, St. Petersburg⸗Zarskoje⸗ O na, 
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It alien. ü 


— Bon der italienifchen Grenze, 5. Oktober. Kürzlich 
wurden in der bekannten ſardiniſchen Exkommunikationsfrage von der 
„Sacra Penitenziaria“ in Rom neue Verhaltungsbefehle an die be⸗ 
treffenden Biſchöfe geſchickt. Dieſe Maßregel ſcheint durch die hierauf 
Bezug habende Anfrage eines piemonkeſiſchen Biſchofs veranlaßt wor⸗ 
den zu ſein. Laut dieſen Inſtruktionen giebt es 10—12 Kategorien, 
unter welche die Erkommunicirten zu klaſſifiziren find, und es gehören 
darunter; die Miniſter, die Mitglieder beider Kammern, welche für das 
Aufhebungsgeſetz ſtimmten, die Mitglieder der Adminiſtration der Kir⸗ 
chenkaſſen, die Domänen⸗Agenten, die Syndici, die Gemeinderäthe und 
Richter, Alle, welche an der Invenkarsaufnahme theilnabmen, die 
Journaliſten, die der Reform das Wort redeten, ferner Alle, welche 
Petitionen zu Gunſten der Reform unterzeichneten, endlich All welche 
ihr Vorſchub leiſteten und ihr offen anhingen. Die Sacra Peniten⸗ 
ziaria empfiehlt den Biſchöfen noch insbeſondere die ſtrengſte Geheim⸗ 
haltung dieſer neuen Inſtruktionen. N 


Dänemark. Er 

Kopenhagen, 6. Oktober. Die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung, 
welche vor zwei Tagen, wie Ihnen bereits gemeldet iſt, durch die 
Unterſchrift des Königs ſanktionirt wurde, mußte auch dem Thron⸗ 
folger, dem Erbprinzen Ferdinand, in der gleichen Abſicht unter⸗ 
breitet werden; doch derſelbe hat, wie das heutige, gut unterrichtete 
Dagbladet wiſſen will, dieſelbe nicht unterſchrieben, da er den Konſlie⸗ 
tutionalismus niemals auf irgend eine Weiſe anerkennen will. Daſſelbe, 
ſpricht man, ſoll auch der Prinz Chriſtian von Dänemark zu thun 
die Abſicht haben. Se. Maſeſtät der König ſoll nun, nach Dagbladet, 
welches dieſe Mittheilung an der Spitze des Blattes bringt, den Erb⸗ 
prinzen des Militär-Oberkommando's über die Truppen auf den Inſeln 
des Königreiches enthoben und ihn nur à la suite des Stabes zuger 
theilt haben. Was nun der Prinz Chriſtian zu thun Willens ſſt, 
ſpannt die Neugierde des Publikums in hohem Grade, und wenn der⸗ 
ſelbe es ſo macht, wie der Erbprinz, ſo wird die wenige Popularität, 
die er noch im Volke hat, auch verſchwinden. (K. Z.) 


Schweden. 

Stockholm, 29. Septbr. Die Unruhen, die während der 
letzteren Zeit an verſchiedenen Orten des Reiches auf Veranlaſſung der 
Theuerung entſtanden, legen ein trauriges Zeugniß von der Bildungs⸗ 
ſtufe des gemeinen Volkes ab. Man ſuchte auf gewaltſame Weiſe die 
Korn⸗Ausfuhr zu verhindern, die nur eine Folge des zunehmenden 
allgemeinen Reichthums iſt. Während Schweden früher für fein, elge⸗ 
nes Nane e Getreide einführen mußte, konnte es im vorigen 
Jahre eine Million Tons und in dieſem Jahre das Doppelte, d. 5 
für 40 Mill. Reichsgeld, ausführen, was nicht nur die Preiſe der ges 
wöhnlichen Lebensbedürfniſſe, ſondern auch den Arbeitslohn geſteigert 
hat. Die ſprüchwörtliche Armuth des Landes iſt in der That feit dem 
großen Aufſchwunge des Handels und der Induſttie ſchon nicht mehr 
da, und etz wird nur eine ungeſtörte Entwicklung der großen mate⸗ 
riellen Kräfte des Landes erfordert, um einen allgemeinen Wohiſtand 
hervorzubringen. Die Regierung aber, die neuerlich, um den freien 
Verkehr zu begünſtigen, die Quarantäne aufgehoben, wird ſich dute 
ſolche Zuſammenrottirungen des blinden Haufens zu einem unfinnigei 
Verbot der Kornausfuhr nicht hinreißen laſſen. — Man ſpricht jetzt 
viel von einer Forderung der Weſtmächte in Betreff der Ueberwin⸗ 
terung eines Theiles ihres Flotten in ſchwediſchen Häfen. Die Re⸗ 
gierung, überzeugt, daß Rußland bei den obwaltenden Verhältniſſen 
eine Nachgiebigkeit nicht als Friedensbruch betrachten werde, ſcheint 
einem ſolchen Anſpruche willfahren zu wollen. Trotz der allgemeinen 
Begeiſterung über den Fall Sebaſtopols iſt man doch nicht für eine 
Betheiligung am Kriege geſtimmt, fo lange die Regulirung der Oſtſee⸗ 
Verhältniſſe noch nicht ins Programm der Weſtmächte aufgenom⸗ 
men iſt. g i ene , n. Nn 


hit teh „ sad] eee one 
0 2 2 2 117 15 

topinzial - Beilung, #3 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 4 Perſonen, als daran geſtorben 2, und als davon geneſen 1 
Perſon gemeldet worden. % % eee e zinda a 
Me Breßzlau, den 9. Oktbr. 1855. 10 Königl. Poltzei⸗Präſſdium. 0 
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Dil Abgeordneten⸗Wahlen in Schleſien.] Es wurden am 
ee bee Haus der Abgeordneten gewählt in 
„Neuſalz. Prinz Ferdinand von Karolath⸗Schönaichz Kreis: 
sel Nor ee aus Grünberg. 5 
anabauſen. J) Landrath Freiherr von Roſenberg, 2) Kreis⸗ 
N 05 Graf von Stolberg-⸗ Wernigerode, 3) Geh. Regierungs⸗ 
. a. O. von Woyrſch. ö 
Hut ad n doß Slrehlit (Wahlort: Guttentag). 1) Ritter⸗ 
2) Pfarr und Landesalteſter Elsner von Gronow auf Kalinowitz. 
Be er und Schulen⸗Inſpektor Strauß zu Guttentag. 
und Suben. — Tod —Gleiwis (Wahlort: Gleiwitz). 1) Erzprieſter 
Grundidibforrer Kühn aus Gleiwitz. 2) Geh. Kommiſſtons⸗Rath 
Kami mann in Katlowitz. 3) Landrath Graf v. Strachwitz auf 
fr EIS bei Gleiwitz. 

2) Sohlau— Steinau —Guhrau. 1) Landrath v. Niebelſchütz, 
10 kr-Appellations⸗Gerichts⸗Rath a. D. Züngel. 
herr Bellenberg. 1) General Graf Noſtitz auf Zobten, 2) Kammer: 

Se v. Biſſing auf Beerberg, 3) Landrath Dr. Cottenet 

Ah Braungu. 


„Kreuzburg. 1) Kgl. Superi 2) K 

e gl. Superintendent Kern, 2) Kgl. Landrath 
Schemmel zu Roſenberg. 

„Sprottau. 1) Gutspächter Mießner zu Hertwigswaldau, 2) 


Kreisgerichts⸗Direktor von Reder zu Sprottau, 
von Prittwitz. 


Pleß. 1) Kanonikus Neukirch. 2) Staatsanwalt Rätzel. 


3) Staatsanwalt 


Breslau, 9. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Eine gute 
Idee, ſelbſt wenn ihre Ausführung vielſeitig als wünſchenswerth und 
zweckmäßig erkannt wird, bedarf doch immerhin der Zeit zur Reife, um 
hach allen Richtungen hin ſich Eingang zu verſchaffen, und den von 
ihr, 2 Erwartungen durch wirkſamen Erfolg zu entſprechen. 
Der biefige kaufmänniſche Verein hatte bei feiner Begründung 
als einen der wichtigſten Paragraphen der Statuten eine gemein⸗ 
etch Einigung über die Preiſe im Detailhandel und 
die zeltigere Schließung der Geſchäftslokale hingeſtellt. Nach⸗ 
dem dieſe beiden Beſtimmungen eine lange Reihe von Jahren als 
fromme Wünſche gegolten, iſt erſt vor Kurzem die tbeilweiſe Realiſi⸗ 
Pre derſelben gelungen. In den letzten Verſammlungen wurde die 

reisregulirung ſtrikte angenommen, die nunmehr auch ziemlich all⸗ 
Loren feſtgehalten wird. Mit der zeitigeren Schließung der 
werte will nächſtens ein umfangreicher Stadtbezirk auf Anregung 
65 Herren Kaufleute C. W. Schiff und Guſtav Butter vorgehen. 

8 dürfte der Anfang zunächſt mit den Wintermonaten vom 1. Nov. 
18, Kat gemacht werden, in welchen die Schließung der Hand: 
dis lokale, flatt wie bisher um 10 oder 10% Uhr, ſchon um 9 Uhr 
Abends ſtattfinden go Als Motive in dem bezüglichen Cirkular wur: 


zen beſonders die Verpflichtungen gegen das Handlungsperſonal, wie 
a Berit geringfügige Verkehr in den letzten Abendſtunden während 
Kolle luters hervorgehoben, und dabei bemerkt, daß auch die Herren 
gen in anderen Stadttheilen dem gegebenen Beiſpiele ‚bald: nad): 


folgen möchten. Bis jetzt haben die Handlungsinhaber in der Reu⸗ 
ſchenſraße und Nitotaileefrat, ihren Beitritt erklärt. 2 
Zur EN des königlichen Geburtstages findet Montag im jüd. 
theologiſchen Seminar eine große Feierlichkeit ſtatt, bei welcher Herr 
direktor Dr. Frankel die Feſtrede halten wird. Aus dem K. R. 
raͤnckel ſchen Nachlaſſe ſoll nächſtens ein jüdiſches Handwerker⸗Inſtitut 
us Leben treten, deſſen Statuten der königl. Regierung zur Beſtäti⸗ 
gung vorliegen. Die Wirkſamkeit dieſes Inſtituts wird ſich auf die 
ganze Prooinz erſtrecken und den Schlußſtein bilden zu den von Frän⸗ 
ckel teſtirten Anſtalten. 


40, Diefer Tage iſt noch ein zweiter Flüchtling wieder in das hieſige 
A Sade e eingeliefert worden. Der Sträfling Gottlieb Scholz, 
be garden [hweren Diebflapls zu 5 Jahren Zuchthaus vers 
hatte ſich heimlich em 2. Auguſt bei den Arbeiten im Freien beſchäftigt, 
eimath und l wie er angiebt, aus Sehnſucht nach ſeiner 
Eh Wobl amille. Er hatte ſich in einem Buſche unweit feiner im 
keud dei 0b Ku belegenen Heimath geraume Zeit verſteckt gehalten, wäh⸗ 
deſſen Br inder ihm täglich Nahrungsmittel zubrachten. In Folge 
110 urde er in ſeinem Schlupfwinkel von einem Bauer entdeckt und 
eee Scholz behauptet nun, er würde ſich ſchon früher geſtellt 
ON es hätten ihm nur die Reiſemitlel gefehlt. 


Wuslan, 8. Okober. Mit dem Beginne des Winters und der län⸗ 
Abende regt ſich auch wieder das Verlangen, die Mußezeit zur 
tiſche zu benutzen. In geräuſchloſer Weiſe ſetzt auch das iſraeli⸗ 
a debandlunngediener⸗Inſtſtut ſeine nützliche Thätigkeit fort; 
tüchti * näcften Woche beginnt in demſelben der Unterricht. Von 
Liebe pi Lehrern geleitet, von gebildeten, dem Intereſſe der Anſtalt mit 
d u terbegebenen Gliedern des Handlungsdiener⸗Standes überwacht 
Uu em Schutze eines Kuratoriums von Prinzipalen, wird der 
icht unentgeltlich ertheilt, und die jungen Leute, welche oft mit 
legenheit den Vorkenntniſſen hierher kommen, haben hier reiche Ge⸗ 
bilden „Lücken auszufüllen und ſich für ihren Beruf tüchtiger auszu⸗ 
Lehrlin N liegt im wohlverſtandenen Intereffe der Prinzipale, ihre 
ſie dader zum regelmäßigen Beſuche dieſer Anſtalt anzuhalten, indem 
Mußeſund die Ueberzeugung gewinnen, daß die jungen Leute ihre 
wird der üblich anwenden und ein ſittlicher Ernſt in ihnen geweckt 
iſt aber eine Bürgſchaft wird für ihre Treue und Redlichkeit. Es 
eine gröber hoffen, daß in dieſem Semeſter von Seiten der Prinzipale 
elben An Theilnahme für dieſe Anſtalt ‚lich kundgebe, und daß die⸗ 
eſti — durch ihre Beiträge die materielle Sicherheit des Inſtituts 
ihnen ee x Ein Beſuch von ihrer Seite in den Unterrichtsſtunden wird 
küts 5 Gelegenheit geben, ſich ſelbſt von der Heilſamkeit des Inſti⸗ 
ah zu Überzeugen, ©; Geiger. 


1 2077201 


N ER 
e viegnitz, 

d s e Oktober. 
ns eng ( bedbebeulend wie ſolcher hier überhaupt nicht von 

ae wurden die Wollen mit 75—78 Rilr. bezahlt. 

aufer waren T 


aß wöchentlich gegen Joan ſolche ſeinen Armen zu verabreichen, 


N eine Woche Brot, die darauf big geſchieht auf die Weile, daß 
ein 

ait mit Sappel verſorgten und die vordts krüßer von der Frauen 
ort ihre Speiſen. IR 

id 

Ha hir, Er a i 
e De 
1 uche Gemeind U 
N: entbehrte bisher eines benen Sign haufen he 


da Bedauern ſehen, wie ihre Kinder in einem nur gemietheten 
in 5 terricht eniehen konnten. Schon im J A 


2667 


—— — 


niren. Die Muſikfeſthalle gewährte heute einen recht feſtlichen Anblick. 
Die dem Orcheſter gegenüber befindliche Sinai) da brilant aus; 
über ihr in der Mitte prangte das baierſche, zu beiden Seiten das 
münchener Wappen. An den 24 Säulen der impoſanten Halle ſah 
man zu beiden Seiten in der Höhe der zweiten Gallerie eben ſo viele 
laubumkränzte blaue Tafeln mit den Namen: Bach, Beethoven, Boil⸗ 
dieu, Cherubini, Cimaroſo, Gluck, Graun, Haſſe, Händel, Haydn, 
Jomelli, Laſſo, Lotti, Mozart, Mehul, Mendelsſohn, Paſſſelle, Pale⸗ 
ſſrina, Scarlatti, Spohr, Spontini, Schubert, Vogler und Weber. 
Ueber dem Namen war das Geburts-, ſowie darunter das Todesjahr 
angegeben. | ö 

ale die hier Genannten, außer Spohr, waren hinüber, nur ſeine 
Tafel hatte kein Todesjahr aufzuweiſen. Im Hintergrunde des Orche⸗ 
ſters befand ſich ein großer Vorhang, der die Muſikhalle von dem an⸗ 
dern Theil des Palaſtes ſchied; er ſah recht ſchön aus und halte in der 
Mitte eine Lyra auf blauem Grunde. Damit er nicht den Ton aufs 
ſinge, war er mit ſtarker Leimfarbe überſtrichen. — Nachdem ſich das 
Orcheſter mit Damen und Herren in Feſſkleidern gefüllt hatte, bot es 
einen prächtigen Anblick dar. Kurz vor Anfang des Feſtes, gegen zwölf 
Uhr, erſchien Se. Majeſtät der König Ludwig (König Maximilian, 
der jetzt rezierende, war von München abweſend) nebſt dem Prinzen 
Luitpold und dem Kronprinzen von Sachſen und deren Gemahlinnen 
in der Loge. Erſterer wurde mit einem ſechsmaligen Hoch! begrüßt, 
worauf er ſich eben ſo oft freundlich verneigte. Mir war es höchſt 
intereſſant, den Monarchen zu ſehen, dem München ſeine Kunſtſchätz 
und Prachtbauten verdankt. us 


dem Gefühle e e 
uß der Behörden begrüßen, daß vom 1. Oktober d. J 
welchem Namen ſie auch ſonſt belebe, 

Baſſt un 5 ſitzer vorkommende Beitelfälle der Polizei 5 ö n 6 
anzuzeigen verpflichtet ſei, um den ren, auf das Glasdach geftiegen, was für fie und das Publikum be⸗ 
dtohlich werden konnte. Da indeß weiter kein Unglück geſchah, riefen 
Viele: „Platze einnehmen, dableiben, es iſt nichts““ Durch das Laufen 
ſo Vieler war ein Staubwolke aufgewirbelt, daß man das Orcheſter 
„nur wie im Nebel ſah, Lachner winkte nun mit einem weißen Tuche, 
viele der Herren und Damen auf dem Orcheſter thaten ein Gleiches, 
„das Publikum applaudirte und die ſechs Trompeter und zwei Pauker 
„machten aus Leibeskräften einen dreimaligen Tuſch. So wurde die 
„Ruhe zwar nach und nach wieder hergeſtellt, doch konnte man nicht ſo⸗ 
bald in eine ruhige, behagliche Stimmung kommen; man ſah ſich ängſt⸗ 
lich um, als ein Hut und Stock zur Erde ‚fielen. — Den Glaſerlehr⸗ 
burſchen hat man abgefaßt und zu ſtrenger Unterſuchung DEREN, — 

err Kindermann begann nun wieder ſein; „Im Anfange ſchuf Gott 

immel und Erde.“ — Es wäre zu weitläufig, die ganze Aufführung 

u detailliren; ſie ging ſehr ſchön von ſtatten. Die Partien des Ga⸗ 
briel (Frau Diez), des Raphael und Adam (Herr Kindermann), 
ſowie der Eva (Fräulein Schwarzbach) waren in den beſten Händen. 
Chor und Orcheſter leiſteten Vorzügliches. War auch der Effekt 
der Maſſen nicht ein ſo gigantiſcher, wie bei der Probe im leeren 
Saale, ſo war er doch ein großartig⸗ſchöner. Die Stelle: „und es 
ward Licht“ war gewaltig; nicht minder der Schlußchor des erſten 
Theils. Der Eintritt nach dem erſten Rezitativ: „und der Geiſt 
Gottes ſchwebte auf der Fläche der Wäſſer“ wurde von dem 
taufendftinimigen Chore nur gehaucht und durchbebte den Hörer mit 
fügen Schauern. Ebenſo der langſame Chor mit Solo in C-dur im 
dritten Theile: „Geſegnet ſei des Herren Macht.“ Wie köͤſtlich 
ſang Madame Diez im zweiten Theile die Arie: „Auf ſtarkem Fit⸗ 
tiche“ bei der Stelle: „Den Morgen grüßt der Lerche frohes 
Lied, und Liebe girrt das zarte Taubenpaar. Aus jedem 
Buſch und Hain erſchallt der Nachtigallen ſüße Kehle“ wett⸗ 
eiferte ſie in den ſchönſten Trillerchen als Nachtigall mit dem Solo⸗ 
flötiſten, der feinen Part hinreißend vortrug. Das ſchöne, klare Organ 
der Sängerin, ihr gefühlvoller Vortrag und ihre Kunſtbildung, ſo wie 
die reine Intonation machen einen höchſt wohlthuenden Eindruck. Ihr 
Geſang wurde einigemal durch ſtürmiſchen Applaus unterbrochen. 
Auch die ſchöne, ſonore Stimme des Herrn Kindermann, ſo wie ſein 
gediegener 1 verdienen die N 
Arie im zweiten Theile: „Nun Scheint im vollen Glanz der 
f \ ( Himmel“, wobei die ſechs Trompeten eine brillante Wirkung machten, 
den Ya 1 e ee 1 15 a Se zum 51 luden, ſang Herr —.— ann großartig. Stürmiſcher Beifall folgte dieſer 
menberufen, um von dem Sta Jerhaltniſſe genaue Kenntniß] Leiſtung; auch Fräulein Schwarzbach ſang die Eva ſchön, wennglei 
ju nehmen, Bei em n cen bee an e facht ee ee de 0 Rach 

eidung, Wäſche, Bettzeug und tel: herausgeſtellt. Diejeni⸗][ Der Sänger des Uriel hingegen genügte gar nicht. Seine Geſangs⸗ 
be it die Arbeiten für den ._ übernommen haben, haben] meihode, das fete Ben dee gerne A ſo wie 

ich 15 Bet Burn e : 5 — ihre ee machten einen Feser en 1 2 1 1 

olkenhain. er l evang ſo ſchönen Arie: „Mi * beit n“ fehlte aller 
ndet, und erhielt am 7. d. M. die kirchliche Weihe. Zu dieſer erbe: o ſchönen Arie: „Mit Würd’ und Hoheit angeth aan“ fehlte a 
benden Feſtlichkeit hatten ſich eingefunden: der General⸗ Superintendent 
Dr. Hahn, Konſiſtorial⸗Räth, Siegert, Superintendent d. ape 
Graf v. Seherr⸗Thoß, Graf v. Bülow, und der Landrath Graf Slol⸗ 
berg. 4 8 General⸗Superintendent Dr. Hahn hielt die Weiherede und 
Hr. Paſtor Deßmann die Predigt. | 

A Reife, Das fiebente Stiftungsfeſt des hieſigen katboliſchen 
Vereins wurde am Z. d. Mts. begangen. Ober⸗Kaplan Lange eröffnete die 
Sitzung und gab den Rechenſchaftsbericht. Kandidet Thienel erklärte 
das Wort „Reformation“, Kaplan Regent wies auf die Gefahren der 
Zeit hin, Kaplan Hertlein leitete eine Sammlung ein für das Kranken⸗ 
baus der barmherzigen Schweſtern zu Danzig, Miſſionar Elsner ſchil⸗ 
derte die kirchlichen Verhalniſſe zu Luckenwalde sc, 1 


Görlitz, 8. Oktober. [Theater. — Vorleſungen.] Hr. Direk⸗ 
tor Keller, welcher ſo eben hier eingetroffen iſt, wird Sonntag den 
14. Oktober die hieſige Bühne mit einem Prologe und dem Raupach⸗ 
ſchen Stücke: „Die Lebensmüden,“ eröffnen. Opern Vorſtellungen be⸗ 
abſichtigt derſelbe erſt hier zu geben, wenn das von ihm neu engagirte 
Sänger⸗Perſonal, das ſich gegenwärtig in Glogau befindet, völlig ein⸗ 
geſpielt fein wird. Die erſten drei Vorſtellungen ſollen als Probe⸗Vor⸗ 
ſtellungen dienen und die Gattungen des Schau⸗ und Luſtſpiels, der 
Poſſe und des Vaudevilles umfaſſen, — Donnerſtag den 11. Oktober 
wird der Sekretär der oberlauſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Herr 
Dr. Neumann, eine Reihe von hiſtoriſchen Vorträgen eröffnen, die 
ſich hauptſächlich auf das Domkapitel St. Petri zu Bautzen beziehen, 
und die Einleitung zu einer Geſchichte der dem betrefienden Domkapitel 
zuſtändigen geiſtlichen Adminiſtratur in beiden Lauſitzen bilden werden. 
Die Vorleſungen, welche bisher ſtattgefunden, haben eine lebhafte Be⸗ 
theiligung des betreffenden Publikums erhalten und wünſchen wir ihnen 
im Intereſſe der Belebung des wiſſenſchaftlichen Sinnes in hieſiger 
Stadt recht gedeihlichen Fortgang. 7 


[Notizen aus der Provinz.] Waldenburg. Nachdem die An⸗ 
gelegenheiten des hieſigen Frauen⸗Armen⸗Vereins ſo weit gediehen 
ſind, daß die Wirkſamkeit deſſelben am 1. Oktober beginnen konnte, 
werden die Mitglieder zu emer General⸗Verſammlung auf Mittwoch 


Vollendet iſt 


6 15 f Eindruck machte, mitten 
das große Werk der einen jo 1 a mich, de dle Kompo⸗ 


; anne an Breite und Würde ver⸗ 
ſition dabei durchaus nicht gewinnt, ſondern Speile brach ein Beifalls- 


[Ludwig mit feine ehe herunter, kam und die Halle 

verließ. Die SB, een Set Kar 2 e be de 80 25 
3 [4 529 >} a I Ya 4 8 

Yen Meter Benhnfagter e en 221 4 ec fac dall, daß nach 

dem erſten Theile der Schöpfung ein Zrempeienfigunl. eriönte, worauf 


‚Feuilleton. 


kfeſt in Min 


ſei fo e und Rane in diefer Bezlehung gar kein Unfall vor⸗ 
ern It: R kedne N rde \ 
benen Wege; en Sup folgt.) 


RL boats en 
leine Republik mit zwei Köni i 
als che Anomalie; auch dürfte Berker ln enen e 
1 Handbuche gedacht fein, wenngleich i ha, lee ihr 
me einen guten Klang bat; denn dieſe li f e 


eee ee n eee 16 0 ee „re eee 


man nicht im Konzertſaale ſo bot 


rößte Anerkennung. Die herrliche 
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Lüttich, an der preußiſch⸗belgiſchen Grenze, woſelbſt die 
Vieille Montagne reiche Galmeigruben beſitzt. 5 

Ueber den Urſprung dieſer ſeltſamen Republik und ihre Zuſtände vorbezeichneten Lokalen. 
giebt die „Indep. belge“ folgenden Aufſchluß. 

Die in Folge des Vertrages vom 26. Juni 1816 zur Grenzreguli⸗ 
rung beſtellten Kommiſſäre konnten ſich über die dortige Demarkations⸗ 
Linie zwiſchen Preußen und Belgien nicht einigen, da jeder ſeinem Staate 
55 a 70 von Moresnet Fan Ball, und da 
ni auerhafter iſt als ein Proviſorium, ift der Streit bis jetzt in der] in feinen geſammten Ausſtellun enftä Hr 
Schwebe geblieben, ſo daß Moresnet mit feinem Gebiete von 270 \ 0 ee eee Sl ed 
taren und 100 Wohnhäuſern ein unabhängiger 
lederzeit in der Lage iſt, die Anſprüche des einen Herrſchafts⸗Präten⸗] ten, 
denten unter dem Schutze und unter Connivenz des anderen zurück zu] 


Hek⸗ Erde immer wieder nach den 
Staat ward, da er! zeitraubend, 


Die Gefälle werden ein Jahr um das andere von Preußen und 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 8. Oktober. [Allgemeine Verſammlung 


r Begrüßung der Verſammlung durch 
tudt, referirte derſelbe über die Thaͤtig 

Wir heben aus dieſem Be⸗ 
des Vereines hat die Schwie⸗ 
enſtellten, und dafür mit⸗ 


werbe⸗Vereins.] Nach eine 
Vorſitzenden, Herrn Baurath S 
des Vorſtandes in dem abgelaufenen Semeſter. 
richte das Nachfolgende hervor, 
rigkeiten überwunden, die ſich ihm anfangs entge 
gewirkt, die Gewerbetreibenden in ſteter Kenntni 


werbebetriebes zu erhalten. retär wird als eine 


Der beſtallte Vereins⸗S 
e Acquiſition der Verſammlung präſentirt. In Betreff der pa⸗ 
ung ſind Erleichterungen angeſtrebt, aber leider nicht erreicht 
worden. Bei den Erkundigungen über die new⸗yorker Ausſtellung hat ſich 
eſultat herausgeſtellt. Dr. Schröter hat dar⸗ 


auch kein ſonderlich günſtiges 1 
- Von beſonderer Wichtigkeit er 


über weitere Nachrichten mitgetheilt. f 
dem Vorſtande die im nächſten Jahre zu veranſtaltende ſchleſiſche 
ſtellung. Eine ſolche ſollte bereits im 
des Gewerbe⸗Vereins ins Leben treten; 

nommen und das Jahr 1856 dafür feſtgeſtellt. 2 N 
reits die nöthigen Einleitungen dafür getroffen, und wenn ſich auch im All⸗ 
rigkeit wegen Beſchickung dieſer proponirten 
gewiß angenommen werden, daß dem unaus⸗ 
Beharrlichkeit Aller Kräfte des Vereines auch dieſes 
Die Bemerkungen, welche man 


vorigen Jahre ſtatutengemäß ſeitens 
es wurde aber Abſtand davon ge⸗ 
Der Vorſtand hat nun be⸗ 


emeinen noch keine große Rü 


neue Unternehmen glücklich gelingen werde. 
in und wieder machen höre, daß durch die große Za 
ublikum ermüdet werde, 
ellung ſei, widerlegt der 
zu New⸗Nork ganz, zu London großentheils und zu 
weiſe ohne eine direkte Einwirkung 
Provinzial⸗Ausſtellungen, wie die dur 
weſentlich anderen Charakter, weil ganz verſchiedenen Zweck g 
Weltausſtellungen hier ihre Vertretung finden. r 
die zwiſchen jetzt und der Ausſtellung liege, ſo ſei die in Wahrheit keines⸗„B 
wegs ſo bedeutend, wie man meine. Alle Erfahrungen bei derartigen Unter⸗ 
nehmungen haben gezeigt, daß viele Ausſteller deshalb ihre Anmeldungen 
zurückziehen mußten, weil ſie eben nicht fertig geworden. Im eigenen 
Gewerbetreibenden ſei es daher, jetzt ſchon mit ſich zu Rathe zu 
hen, was für die Ausſtellung von ihnen geliefert werden möchte, und — 
erfolgt — mit Ausdauer an der Vollendung des einzuſendenden 
arbeiten. Das Intereſſe allgemeiner in der Provinz anzu⸗ 
abe der Provinzial⸗Preſſe mit ſein, und wird dieſe gewiß 
n zurückbleiben. — Die Bibliothek hat entſpre⸗ 
mehrfache Geſchenke ſind dem Vereine 
ereinen Deutſchlands iſt eine ſtete Korre⸗ 
e⸗Vereine in der Provinz find nach Mög⸗ Weizen 
ie zahlreiche Verſammlung, die ſich Gerſte 
nden, zeuge für das allgemeine In⸗ 


ubuſtrie⸗Ausſteklung 38 ektor Firle das Wort, um über 


auch nicht möglich, eine allgemeine 
ſei der Stoff zu ge 
mehreren Seiten ein 
ſem Geſichtspun 


U der Ausſtellungen das als die Zollſtraße vor 

PR zeichnet, der U 
ange Zeit bis zur Aus⸗ ; . dem dieſſeiti 0 
orſitzende dadurch, daß die großen Ausſtellungen wenn die Sendung mit der von eſſeitigen Ausgangs⸗ und von dem 
München wenigſtens theil⸗ 
ublitum geblieben ſeien, 
ch den Verein angeſtrebte, auch einen 


wie die, daß ja no 


egenüber den keſchiſchen 


Was aber die Zeit betreffe, daß 


N= erwieſen werden muß, genüge fü 


nicht hinter den 
ende Erweiterungen e 


nterhalten; die Gewerb 

lichkeit gefördert und angeregt wo 

„auch heut wieder 
tereſſe an den Beſtrebungen des Vereine 


ng au 2 vi 
andi einzelnen Berichten von 
ſt vollſtändiges Bild 5 
8 feien auch feine, Mitchell zuſammenſtellen. Von dies 
in zwei Theile, einen gewer 
derte Lokale find für die Ausſte 
i für Induſtrie, 
einem Hauptgebäude, einem 
baude, am Ausgan 

| nge und 144 Fuß B 
Fuß breit. Das in der Mit 


lichen und einen für 
ung hergerichtet, 


erbindungsgebaͤude und ein 
7 6 Stadt gelegen, bildet ein Re 
reite; die Seiten⸗Gallerie 
te angebrachte G 
eile des Raumes glänze 
en von der Mitte enfern 


ch ſchafft eine für di 
de Beleuchtung. Wenger be⸗ 


nicht ſelten ſchwer, deut⸗ & 


stellung geſendet wurden. N 
f nachträglich auf Wunſch des 
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von einem Theile der Ausſtellung nach dem andern gelangen zu 
Das Gebäude ri 15 gamen lden iſt ganz rer von den 

er Geſammt⸗Flächenraum für die Induſtrieaus⸗ 
en t ee AN Beate eter, ; ; 

durch Führer, e jeder Beſucher zugetheilt erhält, wird es mögli 

ſich in dem ungeheuren Chaos zu orientiren. Die Anordnungen in der 11 
ſtellung ſind bekanntlich der Art getroffen, daß die einzelnen Länder ihren 
getrennten Raum einnehmen. Es iſt dieſe Anordnung inſofern unangenehm 
ür den Beſucher, als dieſer gezwungen wird, entweder — will er das Land 


gegeben, 
onnen, 


r n Gallerien zu gehen, und das iſt ermüdend und 
oder einen Theil des Landes jetzt, den andern ſpäter zu betrach⸗ 


da die Scheidungen der Länder ſich durch die verſchiedenen Etagen 


recken. 


reußen) ausgeſtellten großartigen Gußſtahl⸗Fabrikate gefunden. 
. Wenn man der Ausſtellun 5 Sind gefunden 


gewiß nicht gering 
anke, welcher dem 


3 worden. Dann ſprach ſich 
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[(Zum öſterreichiſchen Zolltarife.] Von Seite der preußiſchen 
Steuerbehörde wurde die Abſicht geäußert, die Einführung der bei einem 


ien] preußiſchen Amt in Oeſterreich verzollten Waaren nicht immer an die nächſte 


nach Preußen führende Zollſtraße zu binden, 8 zu geſtatten, daß in der 
Bezettelung auch eine andere Straße vorge chrieben werden könne, fo weit 
nicht die in Oeſterreich beſtehenden Einrichtungen ue gi Das k. k. 
Ja e de e hat in Folge deſſen unterm 21. v. M. erklärt, daß in ſol⸗ 
en Fällen, wo ein auf öſterreichiſchem Boden mit dem öſterreichiſchen Zoll⸗ 
amte zuſammengelegtes preußiſches Zollamt einer in Oeſterreich der Ausfuhr⸗ 
Amtshandlung und bei dem preußiſchen Amte der Eingangsverzollung unter⸗ 
jogenen Waare, welche aus dem freien Verkehre Oeſterreichs herſtammt, auf 
erlangen der Partei zum Uebertritte über die Zolllinie einen andern Weg 
Austritt auf dieſem Wege ſtattfinden dürfe, 


preußiſchen Eingangsamt ausgefertigten Bezettelung verſehen iſt. Es ver⸗ 
ſtehe ſich jedoch von ſelbſt, daß auf jene ausländiſchen, in Oeſterreich ein⸗ 
angszollpflichtigen, der Eingangsverzollun aber nicht unterzogenen Waaren 
Durchfuhrgüter, Waaren des gebundenen Verkehres), welche aus dem öfter- 
Zollgebiet austreten, dieſes Zugeſtändniß keine Anwendung finde, 
daher ſolche Waaren auch dann, wenn ſie bei einem auf öſterreichiſchem 
oden aufgeſtellten preußiſchen Zollamte der Eingangsverzollung unterzogen 
wurden, nur auf der öfterreichifchen Zollſtraße ausgeführt werden dürfen. 
Fur jene Ausfuhrwaaren, deren Austritt zum Behuf einer Steuerreſtitution 
v ür die Steuerreſtitution die (es der Nach: 
weiſung des von dem öſterreichiſchen Zollamte gepfooenen usgangsverfah⸗ 
rens) vorhandene Beſtätigung des preußiſchen Zollamtes über die geſchehene 
Eingangsverzollung. (kuf) 


London, 1. Oktober. [Einfuhr von Getreide, Schlachtoſeh ꝛc. 


in Großbritannien und Irland.] Die Einfuhr an Getreide, Schlacht⸗ 
vieh ꝛc. betrug in den erſten 8 Monaten dieſes tie — 5 19 2 
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daſelbſt, haben fich in diefer Hinſicht zu 


Nach obiger Ueberſicht hat der Import, mit faſt alleiniger Ausnahme 
von Rind⸗ und Schule „von allen landwirchſchaftlichen ee 
abgenommen, indem die außerordentlich große Ernte des vorigen Jahres 
Großbritannien in den Stand ſetzte, die fremden Zufuhren in größerem Maße 
entbehren zu können. Freilich war dies nur bei ſehr geſteigerten Preiſen, 
wel e die inländiſche Conſumtion in Schranken ſetzten, möglich, Die um 
ca. 177,000 Gwt. größere Reiszufuhr (1,172,280 Cwt. in 1855 gegen 995,103 
Cwt. in 1554) vermehrte dee nicht den inländiſchen Conſum, indem zur 
Verzollung 1855 nur 570,009 Ewt. gegen 621,910 Cwt. in 1854 deklarirt 
wurden, dagegen aber der Export von 281,783 Ewt. in 1854 auf 386,968 
Cwt. in 1833 ftieg. — Ven Guano und Thierknochen hat der Import we⸗ 
ſentlich zugenommen. Von erſterem find 1854: 134,343 Tons importirt 
und 30,822 Tons exportirt; 1855 aber 190,020 Tons importirt und 31,971. 
Tons exportirt. Von Knochen betrug die Zufuhr 1854: 35,408 Tons und 
1855: 48,407 Tons. (Oſtſ. Ztg.) 


London, 6. Oktober. Auf den Kolonialwaaren⸗Märkten zeigte fi 
dieſe Woche ſehr wenig Nachfrage, und Preiſe ſind im Cane allen 
Zucker war ſchon in den erſten Wochentagen nur mäßig, ſpäter 5 5 gar 
nicht begehrt, fo daß auf den Auktionen der Preis um 64. per Centner ge⸗ 
wichen iſt. Im Privatwege wurden blos eine Ladung Havanna und eine kleine 
Partie Manilla umgeſetzt. Kaffee ebenfalls niedriger. Plantation Ceylon 
wurde in bedeutender Quantität umgeſetzt, aber zu einer Ermäßigung im 
Preiſe von 64. — 15, per Centner. Eine Partie good ord. nat. Ceylon 
realiſirte vollen Preis. Coſta Rica zurückgenommen. In Reis ſehr wenig 
Heine, et febe fe er Sy der Fuer begehrt, 9 005 in einzelnen Fallen. 

eemar e ommon Congon war zu Id. per Pf, ; 
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Bankausweis. oten in Umlauf: 20,172,685 Pfd. St. (Zunahme 
764,250 Pfd. St.) Metallvorrath: 12,038,928 (Abnahme ge, i 2 
329,679 Pfd. St.) re N 


P. C. In London ift fo eben eine Schrift über das Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſen von England, Schottland und Irland erſchienen, welche folgende ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben über den Ertrag der Bergwerke des vereinigten Koͤnigreichs, 
über die in denſelben beſchäftigte Bevölkerung und über die gegenwärtig in 
Großbritannien im Betrieb befindlichen Hochöfen enthält: Im Jahre 1854 
wurden in den verſchiedenen Bergwerken des Landes 5763 Tonnen Zinn ge⸗ 
wonnen, deren Werth auf 690,000 Pfund Sterling geſchätzt iſt; 13,042 Ton⸗ 
nen Kupfer 1,229,807 Pfd. St. an Werth; 64,005 Tonnen Blei, 1,472,115 
Pfd. St. an Werth; 700,000 Unzen Silber, 192 500 Pfd. St. an Werth; 
3,069,838 Tonnen Eiſen, 9,500,000 Pfd. St. an Werth; 64,661,401 Tonnen 
Kohle, 14,075,000 Pfd. St. an Werth; bei Zink, Arſenik und anderen Mi⸗ 
neralien iſt nur der Werth des Ertrages angegeben, und zwar der des Zinks 
auf 16,500, der des Arſeniks und anderer Mineralien zuſammen auf 500,000 

fd. St. Der Geſammtwerth alles Ertrags der britiſchen Bergwerke Hätte 
ich danach im vorigen Jahre auf 28,575,922 Pfd. St. belaufen. im 
Bergbau beſchaͤftigt waren in demſelben Jahre dort 303,977 Arbeiter, und 
zwar 295,167 männlichen, 8810 weiblichen Geſchlechts; unter erſteren befan⸗ 
den ſich 86,647, unter letzteren 4994, die noch nicht das 20ſte Lebensjahr zu⸗ 
rückgelegt hatten. Die Zahl der Hochöfen, welche in Großbritannien im er 
trieb waren, belief ſich auf 655, davon 159 in Northumberland und Dur⸗ 
ham, 145 in Süd⸗Staffordſhire, 100 in Monmuthſhire, 72 in Lanarkfhi 
30 in Ayrſhire, 28 in Shropfhire, 25 in Derbyſhire, je 21 in Halt 
Nord⸗Staffordſhire und in Glamorganſhire, je 9 in Denbighſhire und in 
Fifeſyire, 5 in Glouceſterſhire, je 2 in Cumberland, in Sterlingſhire, in Eins 
— en und in Clackmannanſhire, je 1 in Lancaſhire und in Dumbar⸗ 
tonſhire. 


Die offene Stockholmer Zeitung enthält ein königl. Dekret, betref⸗ 
fend die zoll freie die Ban von Lebensbedürfniſſen nach Schwe⸗ 
den. Darnach find bis Schluß Mai 1850 bei der Einfuhr zollfrei: Getreide 
aller Art, gemahlen oder ungemahlen, Brodt aller Art, Grütze aller Art, 
Mais, Reis, geſchält oder ungeſchält, Kartoffeln und Kartoffelmehl, Butter, 
Käſe, Fleiſch aller Art, Rindvieh, Schweine, Fiſche, geſalzene aller Art, mit 
Ausnahme von Anchovis, Sardellen und Thonfiſch, gedarrte oder geräucherte 
aller Art außer Lachs und Aal; Talg, Thran und Oel, Fett aller Art, Stea⸗ 


rin, Talg, Stearin⸗ und Margarin-Lichte. 
P. C. [Die Weinerndte, die Normirung de 


die Jagd in Frankreich.] Auf die bisher betrage Mfg Na richten 
von der im ſüdlichen Frankreich zu hoffenden Weinerndte beginnen jetzt 
minder erfreuliche Berichte zu folgen. Aus dem Languedoc nämlich meldet 
man, daß dort die Beeren plötzlich eintrocknen und zuſammenſchrumpfen, ſo 
daß der Ertrag der Weinleſe ſich höchſt bedeutend zu verringern drohe. Ge⸗ 
wiß iſt, daß das Oidium an dieſem unerwarteten Ausfall nicht Schuld hat; 
denn die Krankheit iſt in dieſem Jahre dort überall ungleich minder durch⸗ 
greifend aufgetreten, als im Jahre zuvor, und die Trockenheit, welche der 
Süden Frankreichs im Laufe dieſes Jahres genoß, ſcheint gerade dieſes Re⸗ 
ſultat bewirkt haben. Im Spätſommer traten jedoch plötzlich ſtarke Gewit⸗ 
ter⸗Regen ein und dieſe Regen, verbunden mit der alsbald wiederkehrenden 
großen Wärme, hatten die von uns gemeldete traurige Wirkung. Die Bee⸗ 
ren entwickelten ſich raſch, um dann eben fo ſchnell zu vertrocknen. — Der 
Polizei⸗Präfekt von Paris hat eine Verordnung erlaſſen, welche die Nor⸗ 
mirung der Fleiſchpreiſe durch eine Taxe für Rind⸗, Kalbe und Ham⸗ 
mel⸗Fleiſch und zwar nach gewiſſen, der Güte der einzelnen Fleiſchſtücke ent⸗ 
ſprechenden Abſtufungen einführt. Zum 179 Verſtändniß dieſer Maße 
regel iſt es erforderlich, den Umſtand zu berückſichtigen, daß in Paris der 
Fleiſchverkauf einer privilegirten Innung anheimgegeben iſt und ſomit des 
vortheilhaften Einfluſſes entbehrt, welchen die freie Konkurrenz auf Ermäßi- 
gung der Preiſe auszuüben pflegt. — Die Jagdluſt in Frankreich f eint, 
nach den aus den Departements eingehenden Berichten, ſich von Jahr zu 
Jahr zu vermindern. per T amtlich feftgeftellten Zahlen über die 
Ausgabe von Jagdſcheinen im Nord⸗Departement während der letzten fünf 
Jahre dienen gleichfalls zur Beſtätigung dieſer Anſicht. Im Jahre 1850 
wurden dort: 3600, im Jahre 1851: 3550, im Jahre 1852: 3350, im Jahre 
1853: 3400, im Jahre 1854: 3200 und im Jahre 1855 nur 2991 Jagd⸗ 
ſcheine ausgegeben. | 


P. C. Die ſehr gefteigerte Theilname, welche der Seidenbau neuerlich 
beſonders während der zwei bis drei letztverfloſſenen Jahre, auch in ſolchen 
Theilen Deutſchlands se hat, wo es bis dahin, wie in Pommern 
und Schleſien, an Bethätigung des Sinnes dafür noch ſehr gefehlt haste, 
macht es erklärlich, daß man bei uns gegenwärtig auch denjenigen Bemü⸗ 
hungen Intereſſe ſchenkt, die ſeit einigen Jahren in Frankreich und beſon⸗ 
ders in Algier gemacht worden ſind, um außer den Raupen des gewöhnlichen 
oder Maulbeer⸗ eidenſpinner (Bombyx Mori), die von den Blättern anderer 
Gewächfe lebenden Raupen anderer Spinner (Bombix-) Arten zu zie en, die 
aden ihrer Gocons abzuhaſpeln und wie die gewöhnliche Maulbeerſeide zu 

eweben zu verwenden. Manche dieſer Verſuche ſcheinen in der That fuͤr 
die Zukunft Erfolge zu verſprechen, die um fo belangreicher werden dürften, 
wenn ſie, wie 7 offen fteht, wirklich dahin führen, dergleichen andere Haus 
pen mit dem Laube folder Baumarten zu füttern und zu erhalten, die bei 
uns mehr oder weniger überall wild wachſen und botaniſc zu derſelben Gat⸗ 
tung gehören, wie die, auf welchen die gemeinten Raupen in der urſprüng⸗ 
lichen und klimatiſch ähnlich = befchaffenen Heimat leben. Indeß hat der 
gute Wille, durch gelegentliche Berichte hierüber dem allgemeinen Beſten zu 
nützen, bei oft mangelhafter Sachkenntniß leider auch zur Verbreitung man⸗ 
cher Irrthümer geführt. Dahin gehören u. A. die Nachrichten, weite feit 
einigen Monaten von mehreren deütſchen öffentlichen Blättern über die an⸗ 
geblichen Vorzüge der B. Cynthia mitgetheilt worden find, deren Raupen 
von den Blättern der Rhicinus⸗Pflanze leben. Da letztere auch bei uns ge⸗ 
zogen werden kann und ſeit langer Zeit oft genug in Blumengarten elt = 
Sommer als Ziergewächs benutzt wird: fo würde allerdings die — 2 —5 it, 
Raupen dieſer B. Oynthia auch bei uns zu ziehen und ihr Geſpiun 4 
benutzen, nicht ausgeſchloſſen ſein. Die Hauptfrage bleibt aber natürlich die, 
ob die Sache gewinnbringend ſein, d. h. ob die ſo erzielte Seide ihrer Güte, 
Menge und Verwendbarkeit u olge, den Anbau der Futterpflanze und die 
Mühe der Raupen⸗Aufzucht lohnen würde, oder nicht. Erſteres Beides leug⸗ 


nen jedoch eben die entſchiedenſten Sachkenner Frankreichs, und zwar f 
blos in Bezug auf die europäifchen Theile ihres Landes, ſondern fel für 
Algier, wo man beiderſeits Verſuche damit angeſtellt hat. Sowohl die zu 
Paris erſcheinende Zeitſchrift „Le Cosmos“, welche 0 hauptſächlich mit 
1 | der Naturwiſſenſchaften auf Landbau, und gepeche GA t, wie 
auch die „Revue de Zoologie“ von Gusrin Meneville, einem der b 
ſektenkundigen Frankreichs und der eifrigften 


5 en 
Beförderer des e 
ederholtenmalen gegen dieſet 3. 
Cynthin ausgeſprochen, und 5 weitere Verſuche mit ihr widerrathen. Es 
hat uns daher eignet gefehienen, hierdurch zur Berichtigung der in Ber 
treff derſelben Mehrfach verbreiteten entgegengeſetzten Anſichten beizutragen. 


Mit einer Beilage. 


27 


— 


J 
1 


Beilage zu Nr. 472 


2669 | 


Mittwoch den 10. Oktober 1855. 


T Breslau, 9. Oktober. In 


5 die Boörſe heute in ſehr flauer 


8. am Schluſſe noch 


niedriger 

5 
Bache ehrt doch von Bodenlägern und ungar. 
teten ſich die Preiſe. Gerſte blieb gefragt. 


ezahlt wurde Weizen in ordin. neuer Waare mit 75—88 Sgr., dergl. 


alter 100 


100—115 Sgr., mittler bis feiner 130—150 Sgr., feinſter gelber bis r t 
Sgr., dergl. Belger bis 170 Sgr. — Roggen ordin. min 90—97 Sgr., gab 1854 feine Zuſtimmung zur Erbauun 
bis feiner mit 103—105 Sgr. zu haben, feinſte Sorten eher begehrt 
110 Sgr. bezahlt. — Gerſte 67—74 Sgr., feinſte bis 76 Sgr. — 

afer 34—41 Sgr. Erbſen 82—92 Sgr., große bis 90 Sgr. pr. Scheffel. 
Delfaaten wenig augeführt, Winterraps findet mit 130—152 Sgr., Win⸗ 

2 Sgr., Sommerrübſen mit 113—130 Sgr. willig 


Kleefamen findet ebenfalls, wenn die Forderungen nicht übertrieben, 
für rothen iſt 14—17 Thlr., für weißen 17—21 Thlr. pro 


mittler 
und bis 


terrübfen mit 130—14 

Nehmer. 

raſchen Abzug; 

Sep Dnalitit zu a 
35% 

Dezember UL: en 


olge der ſehr ſchlechten berliner Courſe 
timmung; alle Aktien wurden um meh⸗ 
All Prozent billiger als geſtern verkauft. Von den ſchweren Papieren blieb 
1750 ark offerirt, eben ſo Fonds, welche zu bedeutend 
en Preiſen angeboten wurden. Das Geſchäft war ziemlich belebt. 

„[(Produktenmarkt.] Vom Lande war von Weizen und Roggen heut 


ktober 16% Thlr., e 1 
5 Thlr., Januar, Februar, März, in monatlicher Lieferung 
14% Thlr. bezahlt und Br. 8 a 5 ö 


aare auf Lieferung 


offerirt. Käufer waren wenig animirt und nur mit Mühe behaup⸗ 


Der 


Zink: 500 Etr. ab Gleiwitz im Vereine mit 500 Etr. loco zu 7% Thlr., 
500 Etr. loco Eiſenbahn zu 7 Tylr. 4 Sgr. und 500 Gtr. Lieferzink zu 
7% Thlr. gehandelt. 


6 EN 
Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Okt. Oberpegel: 15 F. 2 3. unterpegel: 3 F. 1 3. 


amtliche Bericht über das Eiſenbahnweſen in dem vereinigten Kö⸗ 
nigreiche Großbritannien und Irland iſt erſchienen. Das Parlament 


wenig mehr als die Hälfte derer, die im 
den letzten neun Jahren wurden von dem Parlamente zu 
bahn⸗Akte genehmigt, und die Erbauung dieſer Linien, die zuſammen 
8088 Meilen 94 ind, erfordert ein Anlagekapital von 233,994,698 Pfd. St. 
Bis Ende 1854 { ) 

einer Länge von 13,083 Meilen genehmigt, von denen aber 1177 Meilen 
ſpäter aufgegeben worden ſind, ſo daß nur 12,806 Meilen übrig bleiben. 
Davon ſind 8054 Meilen dem Verkehre übergeben und 4752 Meilen ſind 
erſt noch zu eröffnen. Die Geſammtſumme, zu deren Erhebung durch Ak⸗ 
tien oder Anleihen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften bis Ende 1854 ermächtigt f. 
waren, beläuft ſich auf 368,106,330 
286,068,794 Pfd. St. bereits eingezahlt 


Verlobungs⸗Anzeige. [3736] 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie, 
ber dem Kaufmann Hrn. Louis Freund, 
eehren wir uns allen Verwandten und Bes 
annten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 
reslau, den 9. Oktober 1855. 
Joſeph Haber und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Haber. 
Louis Freund. 


„„Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nofalie Ledermann. 
5 Friedländer. 
Bernſtadt, im Odtober 1835. [3742] 


Entbindungs⸗Anzeige. [3357] 
Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Be 5 1 ne en mun⸗ 
n zwar ſchwer, aber glücklich ent⸗ 

bunden. Breslau, den 8. Okt. 1856. 1 

A. Guske jun. 
Todes⸗An ei ge. 3572] 
Heute Nachmittag 2 a arb nach Aſtün⸗ 
digen Leiden unſer jüngſtes Kind Helena. 
Dieſe Anzeige widmen theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Bekannten die betrübten Eltern: 
Eduard Müllner und Frau. 

Gleiwitz, den 8. Oktober 1855. 


Todes⸗Anzeige. [3738] 
Geſtern Früh 6 Uhr farb unſer geliebtes 
jüngſtes Söhnchen Siegbert Ludwig, in 
dem zarten Alter von 1 Jahr 3 Monaten, an 
Zahnkraämpfen. Mit betrübtem Herzen zeigen 
wir dies unſern Verwandten und Freunden 
hiermit an. 5 


ö a 
Breslau, den 9. Oktober 1855, 
M. J. Henſchel und Frau. 
Todes⸗Anzeige. 3750 
Geſtern Nachmitta 4 Uhr ſtarb Is 
e koͤnigl. Ober⸗Berg-Amts⸗Kalku⸗ 
ator Liſchke, im 37ſten Lebensjahre. Wir 
——— an ihm einen lieben Collegen und 
iebern Freund. Breslau, 9. Okt. 1855, 
le. Dureau-Beamten des kgl. Ober⸗Berg⸗ 
mes für die ſchleſiſchen Provinzen. 


Todes⸗Anzeige. (Verſpätet.) 
nam Sonnabend, den 6. Oktober, eneſchlief 
und em Krankenlager unfer theurer Freund 
blühendeſchiler, Paul Werner, in dem 
ein en Alter von 17 Jahren 3 Monaten. 
5 od wird von uns aufs tiefſte betrauert. 
“lau, den 9, Oktober 1855. 3573] 
ie Primaner des Eliſabetaus. 
N 2261) 
(Verſpaͤtet.) 
Motach ſiebenwöchentlichen Leiden ſtarb heute 
er. gen unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ee der 2 
; . ies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt 2 N f 
Die Hinterbliebenen. 
Glaz, den 1. Oktober 1855. 


Todes⸗Anzeige. 2270] 

di ‚Beute Abends halb up ftarb nad) kin. 
50 weren Leiden unſer hoffnungsvoller 
von 19 ilbelm, in dem blühenden Alter 
ahren 5 Monaten. Dieſe Anzeige 

> Inepmenden Verwandten und Be: 


, dan e besen une Oefgwir 
N er 1855, 
ädermeifter Friedrich nebſt Frau. 
Todes ⸗A n 


Heute Vormitta zeige. [2269] 
an Unterleibsleiden ai Kae ſtarb fanft 
tt Kügler in Poben ⸗Expedi⸗ 
t ahre alt. Tief betrübt 0 . riedeberg 
eee a tetlaffenen er 

den 8. Oktober 1855. deshut, 


Breslauer Krieger-Mors: 
Arsen der 3 2 he „Verein. 
ammtliche 12 Kompagnien ihren Aten 

Ppell a in den ſchon bekannten Iutart⸗ 


2 
und zu der ſchon bekannten Stunde. 8740 


Nl Beſcheidene Anfrage. 

Bei dem 1355 September ftattgefundenen 
wurde die Schlauchſpritze der Nitolai⸗ 
die den von einem Feuer⸗Kommiſſarius in 
beo agel welche nach der Ohlau führt, 
keit war die Spritze in voller Thätig⸗ 
Schlaug, kam ein Feuerherr und wollte die 
tr ebe losmachen: da dies aber der be⸗ 
mit dem Rohrführer nicht zugab, wurden fie 
tip men: „Ihr groben Vorſtäd⸗ 
das It, Wer war hier der Gröbfte? 

N Benehmen eines Feuerherrn? 

ertram. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch den 10. Oktober. 9. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Das Lager von 
Maslak, oder: Abenteuer im Serail.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von G. Räder und Ed. Gottwald. Per⸗ 
ſonen: Selim Paſcha, Hr. Jaffé. Kislar 
Aga, Befehlshaber im Serail, Hr. Weiß. 
Kehana Cadine, Oberauffeherin, Frau Echten. 
Nurhana Favoritin, Fräulein Schwelle. 


Zuleima, Fräul. Gerber. Saila, Fräul. 
Herbold. Fatime, Fräul. Hoffmann. (Im 
Serail des Paſchas.) Bolde, Fräul. Sauter. 


Zemire, Fräul. Kudell II. (Sklavinnen 
Nurhang's.) Eugen, Hr. Röſicke. Viktor, 
Hr. Müller. (Franzöſiſche Offiziere.) La 
Roſſominidre, Profeffor und Korreſpondent 
einer Zeitung, Hr. Meyer. Sulpize, Ser⸗ 
eant⸗Major, Hr. Schwemer. Bellecorps, 
ambour⸗Major, Hr. Rieger. Sans Begeet, 
Jäger von Vincennes, Sr. Henry. ac 
Dunglas, Hr. Wohlbrück. Mac Colomb, 
— Rey. (Soldaten eines hochſchottiſchen 
arde⸗Regiments.) Ein Zouave, Hr. Fray. 
Ein Matroſe, Hr. Thraber. Eine Marke⸗ 
tenderin . Pfeil. Ein Tambour, ihr 
Sohn, Fr ul. Hanau. Ein Grieche, Hr. 
Mehr. Ein türkiſcher Soldat, Hr. Puſch⸗ 
mann. Ein Marineſoldat, Hr. Deumert. 
Vorkommende Tänze. Im 1. Akt: Tanz 
der Odalisken, ausgeführt von Fräulein 
Krauſe und dem Corps de Ballet. Im 
2. Akt: pas de Hussard, getanzt von 
Fräul. Krauſe und Hrn. Knoll. Pas de 
deux militaire, getanzt von Fräul. Grill⸗ 
meyer und Hrn. Haſenhut. Highland- 
Flingh, getanzt von Hrn. Wohlbrück. 
Im 3. Akt: Feſttanz im Serail, ausgeführt 
von Fräul. Krauſe und dem Corps de Ballet 


Ich wohne jetzt am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 13, im 9 
[3558] . W. Schefftel. 


Ich wohne jetzt: [3593] 
Schmiedebrücke Nr. 64 u. 65. 
H. Stern jun. 


(Eingeſandt.) Jean Hains optiſches 
Kunſt⸗Kabinet, welches an der eiſernen 
Brücke am Nikolai⸗ Stadtgraben aufgeſtellt 
iſt, zeichnet ſich beſonders durch die brillante 
Abendbeleuchtung, welcher der Beſitzer deſſel⸗ 
ben den Anſichten zu geben verſteht, ſowie 
auch durch die beſondere Genauigkeit der Ge⸗ 
mälde aus, möchte daher Niemand verſäu⸗ 
men, das Kabinet zu beſuchen und ſich von 
der Wahrheit überzeugen. 

[3562] Mehrere Kunſtfreunde. 


Unterrichts⸗ Anzeige. 


An dem von mir in den Abendftunden eröff⸗ 
neten Lehrkurſus in der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchhaltung, letztere in einer leicht 
und faßlichen Methode — wie in anderen 
kaufmänniſchen Fächern, können noch einige 
Schüler Theil nehmen. — Anmeldungen und 
Bedingungen bei den Herren Lask u. Mehr⸗ 
länder, Nikolaiſtr. Nr. 76. [3556] 

J. Berthold, 
Neue Schweidnitzerſtr. 3e, 2te Etage links. 


Tanz⸗Unterricht. 


Der bei mir unter Leitung des Herrn von 
Kronhelm ſtattfindende Tanz⸗ Unterricht 
wird binnen Kurzem beginnen. Diejenigen 
Damen und Herren, welche demſelben noch 
beizutreten wünſchen, wollen ſich gefälligſt 
bald bei der Unterzeichneten melden. [3751] 

A. Achner, geb. Oriewe, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Schulbücher. 


— — 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 
zu haben: £ [2266] 
Aufgaben zum Zifferrechnen 

von E. Woyſche. 
5 Hefte ind. & Heft in farb. Umſchlag 2 gr. 
Dieſe Hefte, welche bei dem niedrigen Preiſe 
in kurzer Zeit bereits vielfach eingefüpet find, 
bestehen wir ihrer Zweckmäßigkeit wegen 


Die Hofbuchdruckerei u. Verlagsbuchhandlung 


von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O 
x Stenographie. 


vorgeſtern begonnenen Kurſus 
zur 1 5 n ie können bis 
morgen Aben ch einige Perfonen zutreten, 
Anmeldungen werden in dem Geschäftslokal 
des Herrn Urban, Ring 58, angenommen, 


Jahre 1854 wurden 11 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


neuer Bahnen von 482 Meilen, 
ahre 1853 bewilligt wurden. In 
zuſammen 902 Eiſen⸗ 
und 20 verletzt. 
atte das Parlament die Errichtung von Eiſenbahnen in 


Köln, Berlin. 
14 Meilen (2% 


fd. St., von welcher Summe 


tub, ſo daß 82,037,542 Pfd. St.! zurücklegen. 


7 .. 

Vorlesungen für Pharmaceuten. 
Laut Rescript des königlichen Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten vom 22, September 1854 ist für Breslan die Errichtung einer delegirten 
Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unterzeichnete für jetzt zum 
Direktor dieser Kommission und des pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlicher Uni- 
versität ernannt worden, In Folge dieser Verfügung werden die Candidaten der Phar- 
macie, welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, sich bei dem Anfange des bevor- 
stehenden Semesters (den 15. Oktober), unter Beibringung ihrer Zeugnisse zum Empfange 
der zu ihrem Stadium erforderlichen Anweisungen zu melden, [2190] 

Breslau, den 5. Oktober 1855, 

Der königl. Geheime Medicinal-Rath, Professor Dr. Göppert, 


VSWRFTTEETET EEE IT ET ET TEETERET TEEN ENTE IT HE 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Für einen Brückenbau bei Erkner werden erfordert: 40 Stück Balken, vollkantig, 
10“ breit, 1444" hoch, 28“ lang, von geſundem, kernigem Kiefern⸗Holze. Die Anlieferung 
muß frei auf einem Bahnhofe der ar Bahn, oder in Erkner am E Waſſer 
eſchehen. Offerten mit dem Preiſe pro Kubikfuß und mit Angabe des Ablieferungsortes, 
feankit und verfiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion für die Erkner⸗Brücke“, werden 
bis zum 15. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, beim Unterzeichneten angenommen. Die An⸗ 
bieter müſſen ſich an ihre Offerten vier Wochen gebunden und außerdem bereit erklären, die 
Submiſſtons⸗Vertrags⸗ und Stempelkoſten im Falle der Lieferung zu tragen. [1954] 
Berlin, den 20, September 1855. Grapow, königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


In der Bereing- Buchhandlung in Berlin erfchien fo eben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau beß br. Urban Kern, Ning Nr. 2) zu haben ° id 


Geſchichte des brandenburg⸗preuß. Staates, 


zum Vortrag und Selbſtunterricht. 


In 2 Bändchen. Von Dr. Karl Noſenberg, 
Prof. und ordentlicher Lehrer der Geſchichte an der ſtädtiſchen Gewerbeſchule und dem neuen 
x Gymnaſium zu Berlin. 
5 Erſtes Bändchen: Bis zum Königthum. Preis 15 Sgr. 

Dieſes neueſte Werk eines unterer tüchtigſten Schulmänner und Hiſtoriker, deſſen zwei⸗ 
tes Bändchen zu Michaelis d. J. erſcheinen wird, iſt bereits in der berliner Gewerbeſchule 
als Lehrmittel eingeführt worden und empfiehlt ſich nicht allein als ſolches, ſondern auch 
als ebenſo anregende und unterhaltende wie als gediegene Lektüre für Jedermann. Die Dar⸗ 
ſtellung verbindet Kürze, Beſtimmtheit und Würde mit Klarheit, Wärme und edler patrio⸗ 
tiſcher Geſinnung ohne Parteifarbe. [2265] 


Seichäfts- Eröffnung. 


Unfere am heutigen Tage, unter der Firma 


Dobers und Schultze 


eröffnete 55 apier⸗ , Schreib P und 
Zeichnen ⸗ Materialien ⸗ Handlung, 


(Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum,) 
erlauben wir uns, unter Verſicherung der reelſten Bedienung, zur geneigten Beach⸗ 


tung hiermit angelegentlichſt zu empfehlen. 
Breslau, den 9. Oktober 1855. [3559] 


il G. Dobers. E. Schultze. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir auf 
hieſigem Platze } 
Ohlauer-Straße Nr. 87, in der goldenen Krone 


unter der Firma 


M. H. Schäfer und Schidlower 


ein Bank-, Wechſel⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft 
errichtet haben. — Durch gründliche Kenntniſſe dieſer Geſchäftsbranchen und aus⸗ 
reichende Mittel ſind wir in Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen und die 
Jutereſſen unſerer geehrten Geſchaftsfreunde beſtens wahrzunehmen. — Gleichzeitig 
theilen wir höflichſt mit, daß wir das feit einer Reihe von Jahren von Jedem von 
uns allein betriebene 


Produkten⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft 


unverändert und mit vereinten größeren Kräften fortführen werden. — Wir danken 
für das Jedem von uns in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe geſchenkte Vertrauen 
und bitten daſſelbe auch der vereinten Firma zuwenden zu wollen. 


Breslau, den 9. Oktober 1855. X H. Schäfer. 
A. Schidlower. 


Die Damenputz⸗ andlung von M. Opfer, 


aner⸗Straße Nr. 2, erſte Etage 

durch perſönlich gemachte Einkäufe in Wien, wie auch in der fetten leipziger Meſſe und 
durch Zuſendungen von Paris mit den neueſten Modells verſehen, empfiehlt ihr reiches 
Lager aller Arten Damenputz einer geneigten Beachtung. 13506 


Harlemer Blumen⸗Zwiebeln. 


In Bezug meiner Offerte in Nr. 446 dieſer Zeitung empfehle ich noch billigſt: Due 
v. Thol, reif . Treiben, pro 100 Stück 140 Keil 40 e , 
100 Stück 5 Rthl. — Ferner: weiße Lilien, pro 100 Stück 5 Rthl., 17 Perbſt⸗ 
prächtig getigert, pro Duzend 24 Sgr., Lilium longiflorum, pro, d 1 Kth Natziſſen 
Frocus, pro Dugend ! Sgr, und alle anderen Blumen Zwiebeln, als en eee 
Tazetten ꝛc., laut gratis in Empfang zu nehmenden Preisliſte zur 5 älligen 15275 ung. 
Ed. Monhaupt der Aeltere, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 

[2268] Junkernſtraße, vis-a-vis der goldenen Gone, 


der Breslauer Zeitung. 


einzuzahlen bleiben, wovon aber wohl 30 bis 40 Millionen Pfd. St. auf 
Eiſenbahnen kommen mögen, deren Kon erloſch 
eingezahlt zu werden brauchen. Am 30. Juni 1854 waren 889 Meilen 
Eiſenbahnen in Arbeit, und daran waren 45,401 Perſonen beſchäftigt. An 
den dem Verkehre en Eiſenbahnen gab es 90,409 Angeſtellte. Im 

„206,707 Reiſende pr. Eiſenbahn befördert und der 
Geſammtertrag für ihre Beförderung belief ſich auf 20,215,724 Pfd. St., 
ſo daß der Durchſchnittsertrag pro Meile 2576 Pfd. St., 
2408 Pfd. St. war. Von dem Brutto⸗Ertrage der Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnen nimmt der Eiſenbahndienſt in England 45, in Schottland 46, in Ir⸗ 
land 43 pCt. in Anſpruch. Im Jahre 1854 wurden auf den engliſchen 
Eiſenbahnen 223 Perſonen getödtet und 453 verletzt, während 1853 925 Per⸗ 
ſonen getödtet und 440 verletzt wurden. Im Jahre 1854 verloren 12 Rei⸗ 
ſende ihr Leben und 331 wurden verletzt, ohne daß ihnen ſelbſt dabei etwas 
zur Laſt flel; dagegen wurden durch ihre eigene Unvorſichtigkeit 19 getödtet 


onzeſſion erloſchen iſt, und die nicht 


1853 nur 


Frege Nord bahn.!] Beſchleunigte Verbindung zwiſchen Paris, 

en 21, d. Mts. wird die 0 n 0 

St. Quentin eröffnet, wodurch die Entfernung zwiſchen Paris und Köln um 
ahrſtunden) abgekürzt wird. Schnellzüge werden die Ent⸗ 

ernungen zwiſchen Furs und Köln in zwölf Stunden, Paris bis Berlin in 

28 Stunden, Oftende bis Berlin in 23 Std., Calais bis Berlin in 28 Std. 


trecke zwiſchen Charleroi und 


Nothwendiger Verkauf, (820 
Königliches Kreis » Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Rawitſch, den 14. Septbr. 1865. 

Das dem Gutsbeſitzer Carl Ernſt Peter⸗ 
fen gehörige, bei Poln.⸗Damme sub Nr. 154 
belegene Vorwerk Chriſtiänchen, abgeſchätzt 
auf 15,322 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unferem III. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 19. April 1856. VM. 11 U., 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Königl. Pferde⸗Anktion. 

Sonnabend den 13. d. Mts. Vormittags 
Punkt 10 Uhr, ſoll in der Matthiasſtraße auf 
dem Platze vor dem Gaſthofe zur goldenen 
Krone, 60 ausrangirte, aber noch ſehr tüch⸗ 
tige Artillerie⸗ und Kavallerie⸗Pferde, welche 
in den letzten 14 Tagen bei den Train⸗Uebun⸗ 

gen gezogen haben, im i e Meiſtgebot 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
s wird nur preuß. Geld angenommen und 
wollen ſich die Käufer mit Trenſen verſehen. 
Breslau, den 6. Oktober 1855. 816) 
Das Train⸗Kommando königl. Sten 

Armee: Corps. 


[827] Auktion 

Freitag den 12. d. M., Vormitt. 10 Uhr, 
ſollen im Hofe der königl. Garniſon⸗Bäckerei 
in Breslau, Sterngaſſe 10, eine Partie Fuß⸗ 
mehl, ſowie verſchiedene Bureau⸗, Magazin: 
und Bäckerei⸗Inventarien meiſtbietend gegen 
gleich baare 1 verkauft werden. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Holz: Anftian. 
Donnerstag den 18. d. Mts. Vorm. 
8—10 uhr ſollen in dem berrfchaftlichen kohl⸗ 
höher Forſte (1 Meile von Striegau) eine are 
ßere Partie Kiefern⸗Stämme bis 80“ Fuß lang 
in einzelnen Looſen auf dem Stock, darunter 
alle Sorten Ban⸗ und Schneide⸗Holz, 
Mühlarme, als auch Brennholz, öffent- 
lich meiſtbietend und unter den im Termine 
näher bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Der Verkauf findet an Ort und 
Stelle des Schlages ſtatt und iſt als Angeld 
der Kaufſumme bald im Termin zu le 

Kohlhöhe, den 8. Oktober 1855. 
[825] Das Forſtamt. 


Auktion. n den 11. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 67 Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße, aus dem Nachlaſſe der Landräthin 
v. Stoſch, Gold- und Silberſachen, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe, verſteigert werden. [2250] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion 

von Bäumen und Gewächſen. 
Freitag, d. 12. d. M., Mittags 2 Uhr ſol⸗ 
len Paradiesgaſſe 18, in dem früher Kaufm. 
Heldſchen Grundſtück wegen Umänderung 
des Gartens eine große Anzahl von Aepfel⸗ 
und Birnen⸗Pyramidenbäumen, ſowie eine be⸗ 
deutende Zahl von den beſten Sorten Wein 
in ſtarken, tragbaren Stöcken, eine große 
Partie Buchs zur Einfaſſung und einige 
Kübel: und Topfgewächſe verſteigert werden. 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 

[3488] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Aution. Freitag den 12. d. M. Morgens 
11 Uhr ſollen Matthiasſtraße Nr. 14 zwei 
in gutem Bauzuſtande befindliche, mit Zink 
gedeckte Mangelſchuppen öffentlich verſteigert 
werden. C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 

[3589] wohnhaft Schuhbrüde Nr. 47. 


Preisgekrönte Bleistifte 

mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 
ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 
Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet. Das Stück 6 Pfenn., in 
Partien billiger, bei F. L. l 
[2262] um Ring Nr. 21. 

(Jeder Stift ist F. L. Brade gestempelt.) 


370) 100 Thaler 


zen elcher einen vom Militär befrei⸗ 
ae e das Gymnaſium abſolvirt, 
auch 2 bis 300 Thaler Kaution ſtellen kann, 
eine feſte Stelle mit 250 Thlr. oder eine Vo⸗ 
lontär⸗ Stelle an der Eiſenbahn verſchafft. 
Adreſſen unter P. I. poste restante Breslau. 


1600 Thlr. a 5 pCt. 


Zinfen, ſichere Hypothek, auf einem hieſigen 
Bruni Jerez 10 ‚ein zu le 
um \ . 

al pari angenommen. eſiſche Pfandbriefe 


Näheres Neue Gaſſe 18 
2 W. Hiller, Mittags von 1 bis 
hr. [3737] 


5 — K 

Ein Paar Kellerlokale, zum Geſchäftsbe⸗ 
triebe geeignet, und eine Stube fad bald zu 
beziehen Burgfeld Nr. 12. 13. 3501 


WET 1. 


* 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 77, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. [2070] 


Der Hamburger Wein: und Bierkeller 


empfiehlt feine Lokalitäten und fein Zimmer mit ſeparatem Eingang zur gütigen Beachtung: 
Heut erſtes Konzert von Ihſer. ia rk 29080 


78 „Echte ungariſche Weintrauben, 
önſter Ga 5 t taͤgli i t aus u 5 h 
ut Age beim Sbfhänbier T. Hoded, Ning mn A. 4. babe h 00 


Abnehmer von 50 Pfd. erhalten Rabatt. Beſtellung von auswärts wird ſchnell beſorgt. 


Ein Cand. theol. ev. der muſikaliſch iſt, Vermiethun gs⸗Anz ei g e. 


ſucht zum .* wieder eine Stelle als 
Hauslehrer. Geneigte Offerten sub X. V. Am untern Bär Nr. 1, an der eiſernen 
Brücke, iſt zu Neujahr, auf Verlangen ſchon 


poste restante Naumburg a. Q. [2272] 
im Laufe des November d. J., eine herr⸗ 


Ein tüchtiger Klarinettiſt, Trompeter / j ; 
g : - - ſchaftliche freundliche Wohnung, erfter Etage 
Horniſt und Poſauniſt finden ſofort ein vor: beftehend aus 3 zweifenſtrigen Saane { 


theilhaftes Engagement in Beuthen O. S. bei 1 ei 7 
8 zune Alkove, Küche nebſt Zubehör, für den jaͤhr⸗ 
N. . dreſſen werden franco erbeten. lichen preis von 200 Tbater iu be und 
Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe ] das Nähere daſelbſt zu erfragen. (3750) 
findet dauernde Beſchäftigung Ohlauer⸗ Eine möblirte S f 
tube ift Tauenzienſtr. 
Straße Nr. 38. 13735) [Nr. 36 zu beziehen, f 561 
Täglich friſche Bratwurſt 
und polniſche Räucherwürſtel 
bei N. Dietrich, Oderſtraße 9, 
vormals Freytag. [3569] 


Leipziger Lerchen, 
Geräuch. Silberlachs 
0% Guſtav Scholtz. 

Vegetabiliſche 
Harz⸗Pommade, 


uſammengeſetzt aus heilkraftigen vegetabili- 
(den. und animalifchen Subſtanzen, hat die 
vorzügliche Eigenſchaft, daß ſie nicht nur dem 
Haare den ſchönſten Glanz verleiht, und es 
mehr befeſtiget, ſondern auch das Ergrauen 


Magazin landwirthſchaftlicher 
Maſchinen eigener Fabrik, 
Bau⸗Akademie Nr. 7 und 10. 


C. Beermann in Berlin 


empfiehlt: 


[3745 en. 
Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 ift 


ein Verkaufs⸗Gewölbe bald zu vermie⸗ 
then. Nähere Auskunft Eliſabetſtraße 
Nr. 3 im erſten Stock. 


Sofort zu vermiethen [3752] 
ſind zwei neu tapezirte Stuben und Kabinet 
mit eleganten Möbeln. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Hiller, Neue⸗Gaſſe 18. 


Gartenſtraße 34 ſind im zweiten Stock drei 
Stuben und Küche Neujahr zu beziehen. 


Ein gut eingerichteter Stall für 2 Pferde 
nebſt Wagenremiſe und Heuboden iſt Term. 
Weihnachten d. J. an einen ſoliden Miether 
zu vergeben. 

Näheres Herrenſtraße Nr. 24, eine 7 
hoch im Comptoir. [3749 


40 Tbl. — Leiſtung: 1 Wispel ſtindlich bei einer Menſchenkraft. 
Stahl⸗Schrotmühlen nach WIHTMEE et CHAPMAN. 


Anwendung: Für jede Art Getreide und Hülfenfrüchte, — Betrieb: Durch einen oder zwei Menſchen. — Geſtell: Eifen. — 
Mahlende Theile: Gehaͤrteter Stahl. — Gewicht: 3% Etr. — Preis: 50 Dir Ertrag: 2 Scheffel Schroot in — Suse bei 
einer Menſchenkraft. — Befeſtigung: Mittelſt dazu gelieferter Schrauben, wodurch der dazu gehörige eiſerne Bock an den Fußboden 
geſchraubt wird. — Raum zum Betriebe: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. 


Butter⸗Maſchinen nach LAVOIS V, neueſte Konſtruktion der pariſer Ausſtellung. 


Die Maſchinen liefern in einigen Minuten mit möglichſt weni 1 ze Butter von beſter Qualität, Preis einer Maſchine N . { 
zur Herſtellung von 9 Pfund Butter auf einmal 14 Thlr., von 1 Mund Thlr. deſſelben weſentlich verhindert. Die bequemfte 73747 5 
Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. Engliſche Pflüge nach BUSBY mit Kolter u. Rädern 40 Thlr. orm, in runden Stangen & 5 Sgr., oval a| (3840 Zu dei dliche 
Häckſel⸗Maſchinen nach RAN SOME und SIMS 36 Thlr. Amerikeriſcte Adler Pfläge: 2%, 5 und 7½ Sgr. u —.— A f St ck 155 Fer N | 
re „ CORNES 70 Thlr. Für ſchwerſten Boden China⸗Pommade bebe, Apdihe und Zubehör. Das Rähere 
Mäh⸗Maſchinen nach HUSSEY und GARRETT 240 Thlr. „ mittlen m * 7 Aer, wu und Bubehör. deen 
Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thlr. „ leichten 15 Thlr. aus reinem Rindsmark, a Kraufe 5 u. 10 Sgr. Albrechtsſtraße Nr. 38, er rg i 
mn. für 2 Pferde 150 Thlr. „, Grasland Chinarinden⸗Oel EN nn 
Reihen-Sie-Mafchinen nach GARRETT 140 Thlr. Amerikaniſche Wendepfluͤge 19 Thlr. 1 4 Termin Weihnachten iſt Mäntlergaſſe 
Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. Ein Kolter 2 Thlr., eine Radſtelze 2 Thlr. 3753] & Slaton 10 8 Nr. 16, Eingang auch Biſchofsſtr. Nr. 3 


die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, welche gegenwärtig als Werkſtätte 
benutzt wird, zu vermiethen. [3688] 


Mandelkleie. 


(Aus unentölten Mandeln ſtets friſch.) 
Unſere Mandelkleie iſt beliebt geworden we⸗ 
gen ihrer wohlthätigen Wirkung, die ſie auf 
die Sant au indem die diefelbe zart u. weiß 

„ u in 3 
chachteln a 214 2 Sg. . 130001 


Piver u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Soeben empfing ich echt holländischen 
und Eidamer Käſe in Brodten von 15, 20 
bis 25 Pfund, auch echten emmenthaler 
und limburger, fo wie Kräuter-, baie⸗ 
riſchen und Olmützer⸗Käſe, empfiehlt 


Lokal⸗Veränderung. Schleſ. Waſchmaſchine. 


Das Tüll⸗ und Spitzenlager von Guſtav Stark befindet i 8 Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
13720 tzenlag wet der te efindet ſich jetzt Karls N fi 9 


Die Leinwand⸗Handlung von 


Eduard Kionka, 


Ring, Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 42, 
empfiehlt ihr großes Lager fertiger Wäſche, als: 
Oberhemden von Shirting, das Dutzeud 10, 12, 15 und 18 Thlr. 
Oberhemden von guter Handgeſpinnſt⸗Leinwand, das Dir. 
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Geſucht wird zum baldigen Autritt 
ein der polniſchen Sprache mächtiger, ver⸗ 
heiratheter aber womöglich kinderloſer Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, deſſen Er die Milchwirth⸗ 


reife der Cerealien ꝛc. mtlich.) 
2 I am 9. Oktober Ss 10 
feine mittle ord. Waare. 


— 


Weißer Weizen 165-175 100 80 


von 16 bis 40 Thlr. ſchaft mit verfehen muß, und der ſich über die Käfehandlung bei J. Bohm, r dite 155108 100. 78 € 
Oberhemden von Bielefelder Leinwand, das Dutzend von 33 feine Brauchbarkeit und Suverläffigteit ge 31 - u ee — ch 2 109-111 106 102. 
bis 100 Thlr. nügend auszuweiſen vermag. 8 ; es Re wild Sr n 68 65 „ 
. En } E Nur perſönliche Meldungen in der Zeit U 5 42— 43 38 36 = 

Damen und Kinderhemden zu perſchiedenen Preiſen und in der neue⸗ vom 13. bis 20. d. M. auf dem Komtoir] Rehrücken, Rehkeulen, Großvögel, empfiehlt Erlen 92— 64 88 86 
ſten Facon. 2201 Junkernſtr. Nr. 33 in Breslau können berück⸗] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 3746) Raps 118130 140 130 
ſichtigt werden. ... en Ne nn er 57 Rubſen, Winter: 138—140 132 1% = 
Geſuchte Hanslehrer: Stelle. dito Sommer: 123—128 119 15 = 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thle. Br. 


7. u. 8. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0027537 2774495 27510 
Luftwärme + 114. + 95 + 152 
Thaupunkt ＋ 10, 9,3 + 87 
Dunftfättigung apt. opt. 30p Et. 
Wind S O W 
Wetter heiter heiter bewölkt. 


8. u. 0. Oktober. Abs. 10 u. Mrg. 6. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 057780 275177 74 
Luftwärme ＋ 10,3 + 83 + 13, 
Thaupunkt + 8,4 ＋ 56 + 50 


Ein praktiſcher geübter Elementar⸗Schul⸗ 
amts⸗Kandidat, katholiſcher Konfeſſion, wel⸗ 
cher auf Verlangen auch in den Anfangsgrün⸗ 
den der lateiniſchen, franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Sprache unterrichten kann, ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. Frankirte Adreſſen unter 
C. B. übernimmt zür Weiterbeförderung Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 3420] 
— — —ü——— — — — . H 

Ein junger Mann, unverheirathet, mit 
einem disponiblen Vermögen von 500 Thlr., 
wird als Theilnehmer zu einem gut rentiren⸗ 
den, der Mode nicht unterworfenen Geſchäft 
geſucht. Adreſſen beliebe man unter A. B. 
poste restante franco Breslau einzuſenden. 


Fünf Stück ausrangirte Pferde 
ſind 175 verkaufen in der Droſch⸗ 
ken⸗Anſtalt: Neue⸗Oderſtr. 10, 

1 Nikolai⸗Vorſtadt. [3571] 


Eine Physharmonika von Mahagoni, neuefter 
Konſtruktion, iſt veränderungshalber ſofort bil⸗ 
lig zu verkaufen Albrechtsſtraße 6, 3 Treppen, 
Mittags 2—3 Uhr. 3730] 


Billig zu verkaufen: 1 Kirſchbaum⸗Sopha, 
1 Kleiderſchrank, Stühle, Spiegel mit Unter⸗ 
ſatz, 1 birkener Sekretär, 1 großer 2thüriger 
Schrank, Meſſergaſſe 3, par terre links. 


Ein neu erbautes Gaſthaus, 
Meile von einer bedeutenden Kreisſtadt, 
an einer belebten Chauſſee, in ſchöner Lage, 


Für Kinder. 


Einfache und elegante Anzüge 
für Mädchen und Knaben 


empfiehlt: 


Emanuel Gräupner, 


Ohlauer⸗Straße 87, in der goldenen Krone. [2263] Ein Eleve für Feldmeßkunſt kann von Neu: iſt fofort oder von Neujahr k. J . u Söpét. 70 Ct. 50pGt, 
5 *. 0 x . J. zu verpach⸗ | Dunftfättigun pet. 79p6t, p 
jahr k. J., nöthigenfalls auch früher, bei dem ten. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition Wind 9228 S SW 

Verm.⸗Reviſor Heinemann zu Rawitſchf der Schleſiſchen Zeitung. [3510] [Wetter trübe trübe heiter. 


. ũ— ⁵ A 6¼⁵ 7 . e 
Die nach der Compoſition des königl. Profeſſors Dr. AL BERS zu Bonn angefer⸗ eintreten. Auch wird ein im Planzeichnen und 
tigten ächte Berechnen geübter Bureau⸗Gehilfe nn 


u 
GB i iffe, Abſchrif⸗ 
Rheinischen Bruft-Garamellen Be en 
a 


haben ſich durch et vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſu⸗ zeichnung, kann keine Meldung ae 
en 37 


Breslauer Börse vom 9. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb.|4 102 6. Ereib.Prior.-Obl. 4 91 B. 


menten ungewöh uf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach werden Geld- und Fonds- Course. ; dito |3%| 92%B. Köln-Minden 3 157 % B. 
—— — — Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſtzeltchen 4 6 Selle, Pfandbr. 1 N be. Wil Ne, h 15 53 8 

bei Allen, ee kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten fie zugleich für Ser 5 94746. 8 1000 Rur. 3 91% B. Glogau- Sagan. — 

den a ie einen angenehmen Genuß. — 5 verſiegelten roſarothen 1 PR? 10854 6. | dito neue 4 100 ZB Löbau-Zittau... 4 — 
Düten a 5 Sgr. in Breslau bei Theoder Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11, fo wie auch in ee 90% B. dito Liu. B. 4 [100% B. |Ludw.-Bexb....|4 — 
0 an dan Cb men Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg A. Bänder (Ziegler's oe ori 2 4 9067 8. dito dito 3% 946. Mecklenburger ./4 | 59%. B 
e n e e E ( 

A Gla a ‚Gle ödon 2 F osener di 3%, B. |Ndrschl.-Märk. .|4 

u. Dittel, Gr.-Ölogan Mol. Bauer, Görlig X, F. Beiden, Goldbera F. S. Bunther, Pr Aue 12 |100% B. Schl. F. - Ohl 90 100 5. Alle Per. | & 
Greiffenberg L. A. Thiele, Grottfan Carl ogt, Haynan Th. Glogner, Hirſchberg dito * Poln. Pfandbr. 491 % B. dito Ser. IV. 5 = 


ü 185304 aa 5 
= 1554144, 100 % B. dito neue Em. 4 | 91% B. Oberschl. Lt. A. 376 206% B. 


5 P } 5 { . 5 ln. Schatz-Obl.|4 72% B. dito Lt. B. 3½ 174½ B. 
Nehab, Lublinitz Fr. Henſel, Lowenverg J. E. F. Reichelt, Münſterberg Franzl 33 715 Präm.-Anl. 185413% 106 % 7 ; 77 
Biedermann, Muskau P. 1 Namslau N. Wechmen, Kramaeft 6° eben, vorzügliches F |St-Schuld-Sch. 3% 1 e 2 115 he AR Fr N 3% 907 . 
Nimptſch Emil Tſchor, Nisky = u. Comp., Oels E. Mäder, Ohlau E. Siebert, N Ha USM I fe] Dee 1 Per Eisenbahn-Actlöh. _ _|Kheinfsche ..2.14 101% B. 
a nalen dg Fan gene, Hativor 6.| N 8055 5 Brest Sat Obi. 100 C l. |Berlin-Hamburg.l& | ., Kosel-Oderb. % 0K. 
Dombrowsky, Reichenbach J. G. Schindler, Roſenberg Paul Zemanek, Sagan Rob. Bresl, Std. 01 „ beeiburger. 4 128% C. dito neue Ew. 4 141 C. 
Reimann, Schweidnig Aug. Seidel, Steinau Jul. Babiſch, Striegan Herm. Kahlert, 8 2 e 115 758 dito Prier-Obi H | 90%, B. 

2 45. 


Trachenberg Franz Hecker. Waldenburg Roh, Engelmann, Warmbrunn L. Otto 
Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann und in Jobten bei C. Wunderlich. 2271 


„Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 
Spiritus⸗, Rum: und Sprit⸗Niederlage mus . 
Feder ſeh jent Karls⸗Straße Nr. 41. carl geiedentbal. 3 geg dar e 
re Eine friſchmilchende Eſelin fen au mic, wenden, [3440 


Greiffenb Schleſien, 29. Sept. 1855. 
mit Fohlen it zu verkaufen. Näheres erfährt man Altbüßerſtraße 40, eine Treppe hoch. 45 ebe. oftmeifter Sohn. 
Redakteur und Verleger: C. Zäfhmar in Breslau. 


—— 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. a 3. Oktober 1885. 


1 ri Gl. tlinifche — — Bor 
Feuer⸗Verſicherungen: er nn rum 1300 Br., 1280, 
tional 119% Br. Schleſiſche 106 Br. 

ruſſta 80 Gl. Colonia 950 Gl. Stettiner Na ken: Stettin 150 125 


2 


110 etw. bez. u. Gl. Leben 
ſchifffahrts⸗Aktien: Mühlheimer Dampf. Schlepp⸗ 113 Br. Bergwerks⸗Aktien; a 
Hüttenverein 130 Gl. Eſchweiler (Concordia) —— 122 


